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von . EUTA VW SEI. 
In den Abteilungen für SPINNEREI, WEBEREi 


und FÄRBEREI haben die 12486 
für das kom- 
Anmeldungen m m 


A mende Halbjahr 
bereits begonnen. 
Nowo-Cegielnianastr. Nr.9. Abends v. 7 bla 10 Uhr, 


Dr. Jelnitzki 


zurückgefe bei, Hant⸗ und Geſchlechts ⸗ 


Krankheiten 
Andrzeja⸗Straße Nr. 7. 18865 


Von der Reiſe zurück 


Dr. S. KANTOR 


Specialarzt für Haute und Geſchlechts⸗Karnke. 
Kruſta⸗Straße Nr. 4. 


Krankesempfang täglich von 8—2 und von 5—9 abends, 
. fr Damen beionberes Wartenmmer. 


gg — 
Dr B. REIT 

bout Auslande zurück. Eredbnia-@trahe Ne 3. 
Spezlalarzt J. Haufe, veneriſche Rruntheiten und Roßmetik. 
(Bebandinng nach Ehrlich⸗Hata lintravenöse; 306) 
Bebandlung mit Elektrizluckt (Ele nroliſe und Vibtlanons⸗ 
maſſage). Sprech ſt. von 9- I und 4—8. Sonntags von 9—2 


—̃—̃—̃ Haben Sie beborf on EURE 


| Wein, Cognak, Ciqueur, 


daun beachten Sie frenndlichſt unſere Offerte im 
Inſeraten teil. 


Gebr. Krajewski 8 S. Dgrodowicz, 
15477 Lodz, Nawrotſtraße Nr. S. 
ETEN TTT 


Zur Tenernngs- 
Frage. 


Alle die in letzter Zelt angeſtellten Unter 
ſuchungen über die ſortſchreſtende Teuerung von 
Lebensmitteln und Gebrauchsartikeln Gat nach 
dem „Herold“ ziemlich klar erwieſeu, baß man 
es hierbei mit ber Wirkung von Truſts und 
Enndifaten zu inn hat. Gegen dieſe fortſchrel⸗ 
tende Teuerung hilft nicht der Bau von Kühl⸗ 
waggons oder die Anlage von Zentral märkten, 
ſondern ein harter Kampf des Konſumenten 
gegen bie Trusts, ein feſtes Zuſammenſchließen 
aller Konſumenten gegen die Syndikate. Bel 
uns in Rußlanb iſt bie durch die Teuerung ere 
zeugte Lage deshalb ſo kritiſch, weil der Konſu⸗ 
ment ihr vereinzelt gegenüberſteht. Die wenigen 
prof eſſionalen Verbände und Konſumvereine, die 
bet uns ein gebuldetes Daſein führen, find zu 
einem erſolgreichen Kampfe zu ſchwach. Der 
Wunſch der Regierung, die Politik aus der Ge⸗ 
ſellſcheft zu vertreiben und die Furcht vor einem 
Ueberhandnehmen der Vereine hält hier jede 
größere Vereinigung auf wietſchafilicher Baſis 
auf. Aus dieſem Grunde iſt dem Ronfumenten 
bei uns das letzte Mittel genommen, ſich gegen 
die Teuerung zu wenden. Er iſt ben vielen 
Syndikaten erbarmungslos ausgelieferkl. Von 
den indirekten Wegen eines Kampfes gegen die 
Teuerung wählen die Arbeiter ſtellenweiſe die 
Durchſetzung einer Lohnerhöhung, bie der Zu⸗ 
nahme der Preiſe auf Lebensmittel entspricht. 
In onderen Fällen hoben ſich Gruppen gebildet, 
die gewiſſe Artikel zu Engrospreiſen fr ihren 
eigenen Ronſum ankaufen. Dieſe vereinzelten 


Verſuche bringen keine Abhilfe. Im Gegenteil, 
die Lage wird immer ſchlimmer und Reichs duma 
wie Regierung zögern, mit Radikalmitteln gegen 
die Syndikate vorzugehen und hohe Straſbeſtim⸗ 
mungen gegen ihre Bildung auszuarbeiten. 


en 


IN: 5 287 vre Ag 


Erſcheint wöchentlich 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Fürberei von 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſchetei ſchla⸗ 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und bilig aus. 


Neue Debuts 
Yenes Programm 


Anfang 10 Uhr 
abends. 18040 


PIETKA. LODZ |M 
L 


Petrikauerſtr. 84, Tel. 851, 
Filiale Petrikauerſtr. 167, 


CCC aten am zin deka and aha! 
Von der Reife zurück 


Zahnarzt Ritt 


(Lekarz Dentysta). 
Petrikauer⸗Straßſe Nr. 126, 


im eigenen Haufe, 15601 


Buhnärztliches Kabinett [10495 
Krutka⸗ 


L. SLADKI Str. 4, 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
ſuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


fat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezlallſt für zahn⸗ 
Ieztliche Metalllechnit, Goldkronen, Brücken 
Minfttiche Zähne ohne Gaumen), Gold- und Pors 
zellan-Plomben, Negulierung (dief gewachſener 
Hahne zc. Sprechſt unden von 10—1 u. von 4—8 

Uhr, an Sonn- und Felertagen von 10—12 Uhr vorm. 
— — — — rr 


Der Rampf gegen 
die Hungersnot, 


Am 12. (25.) November wurde vom Mine 
ſterprüſſdenten Rolowzow eine Deputalion von 
20 Pelersburger Geſellſchaften und 4 Reichs⸗ 
bumae Abgeordneten, insgeſamt 40 Perſonen, 
empfangen. Die Deputation beabſichtigte, den 
Miniſterpräſidenten um dle Zulaſſung geſellſchaft⸗ 
lichen Hilfsaltlonen zu bitten. Zur Deputation 
gehören der Vorſitzende der Ratf. Technlſchen 
Geſellſchaft W. J. Kowalewski, der Vorfizende 
der Geſellſchaft zum Schutz der Volksgeſundheit 
W. D. Hubert, die Reichs duma-Abgeordneten 
Graf A. P. Tolſtot⸗Ufa, A. E. Bereſowfki⸗Sſim⸗ 
biet, N. S. Roſanow⸗Sſaratow und A. A. 
Skorochodow-⸗Tomsk. Die 20 Geſellſchaften hatten 
ein Komitee zur Unterſtützung der Hungernden 
gebildet und Ende Oktober das Ministerium des 
Junern gebeten, ihnen den Beglun ihrer Tätigtett 
im Hungergebtet zu geſtatten, eine allgemeine 
Spendenſammlumz einzuleiten, Speiſehallen, Zu ⸗ 
fluchtſtätten für Arbeiterfrauen und Kinder und 
ärztliche Hilfsaktionen einzurichten, Aerzte und 
Feldſcher zu lommaudieren und ſanitäre Lokalbe⸗ 
ſichtigungen zu veranſtalten. Das Miniſterium 
machte zur Bedingung, daß die Hilfsaktion nicht 
andert als durch das Note Kreuz erfolge, verbot 
die allgemeine Spendenſammlung und machte die 
Veranſtaltung ſolcher Sammlung von der Gee 
nehmigung der Gouverneure und der Spenden⸗ 
ſendung an das Rote Kreuz abhängig. 


Der Empfang der Deputation dauerte, wie 
bie „St. Pets. Big ſchreibt, über eine Stunde, 
und der Miniſterpräſtdent hörte der Deputation 
auſmerkſam zu, als ſie ihr Anllegen vorbrachte. 
W. N. Kolowzow erklärte, ee mülſſe dieſelbe 
Antwort geben wle das Miniſterium des Yn 
nern. Denn es handelt ſich um deu Beſchluß 
des Miniſterkomlitees in dieſer Sache, leine ſelb⸗ 
ſtündige, von der Reglerung unkontrollierte Aktion 
von privater Seite zuzulaſſen. Diefe Aktionen 
dürften nur unter der Flagge des Noten Kreu⸗ 
zes und vermittelſt der Laudſchaſten oder, wo 
48 leine Landschaften gibt, der Behörde erfolgen. 
Die Privatiätigteit müſſe fid auf die Sammlung 
von Spenden und deren Meberweifung an das 
Rote Kreuz oder Landſchaſt beschränken, da uur 
letztere imſtande wären, die Hilfsalflou zu regeln. 
Die Spendenſammlungen, zumal die im Hun 
gergebiet, dürften uur mit Erlaubnis der Regte⸗ 
rung erfolgen. Die Freie Detonomifche Gea 
ſellſchaft habe burd ihre eigenmächtige Spen⸗ 
denſammlung ihre Statuten und das Geſetz 
ver letzt. 

Graf Tolftot erwiderte, auf den Beiſtand 


Nedaktion, Abminiſtration und Expedition, Vetrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Oauſe.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Wetrikauerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Juhaber: J. Winkopf. Telephon 26—83. 
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Variete Nelenenhof 


Beute und täglich: Vorſtellung. 


LA GRAZIA 


15525 


AI 


Tans” 
Akt, 


laſſen. So habe ihm die Gonvernementsland⸗ 
{haft von Ufa mitgeteilt, daß trotz ihrer Bitte, 
160 Feldſchern die Arbelt im Hungergeblet zu 
geſtatlen, der Gouverneur nur 17 Feldſcher zugelaſ⸗ 
fen habe. — W. N. Kokowzow antwortete, Reibun⸗ 
gen ſeien unvermeidlich, eine Auswahl der Hilfs⸗ 
kräfte notwendig, aber er werde daflür ſorgen, 
daß alle uunfigen Hinderniſſe beſeitigt würden. 
A. A. Skorochodow zeigte ein ihm vom Geueral⸗ 
Gouverneur des Amurgebiets Gondattt zuge⸗ 
gangenes Telegramm, in dem es heißt, die 
Hilfsallion bedürfe der Privalunkerſtützung, ohne 
ohne die ein Fallen der Viehbeſtände zu bes 
fürchten fet. Der Mintfterpräfident ließ ſich das 
Telegramm geben und beauftragte einen Beamten 
für beſondere Aufträge, an den Generalgouverneur 
eine 1 8 Anfrage um Aufklärung zu 
richten. Roſanow teilte mit, die Saratowſche 
Landſchaft ſei nicht imſtande, mit der Hungers⸗ 
not fertig zu werden. Der Miniſterpräſident 
antwortete, fie milſſe den Belſtaud der Behörden 
in Anſpruch nehmen. Bereſowski teilte mit, daß 
er als ehemaliger Vorſitzender des Simbirrker 
Gouvernements landſchaflsamts in der vorigen 
Hungerperiode 16,000 Perſonen aus öffentlichen 
Mitteln habe verpflegen müſſen und die allge⸗ 
meine laudſchaftliche Orgaulſatlon Großes ges 
leiſtet habe. W. N. Kokomzow erklütte dazu 
kategorſſch, gegenwärtig werde die Beteiligung 
der allgementen lanbſchaftlichen Organiſatlon am 
98 gegen die Hungersnos nicht zugelaſſen 
werben, 

Daß Romliee beabſichtigt, ſich in der nächften 
Woche zwecks Stellungnahme zur neuen Situation 
zu verſamme ln. Klar 


JInländiſche Nachrichten. 
ki; Et. Petersburg. 


— Die Runſt und der HT, Bus 
veautrattuas, Den jungen Künſtlern, bie 
von der Akademie der Künſte Geld zu Studien⸗ 
reiſen ins Ausland erhalten, den ſogen. „Perte 
ſionären“ der Akademie, wird in Petersburg eeft 
ein Drittel der Summe ausgezahlt, die übrigen 
zwei Drittel aber erhalten ſie erſt im Auslande 
durch Vermittelung der ruſſiſchen Konſulate. 
Dieſe Regel ſoll dem vorbeugen, daß das Geld 
nicht im Inlande zu anderen Zwecken verzettelt 
werde. Was der hl. Bureankratius aber unter 
Umſtänden aus dieſer Vorſichtsmaßregel machen 
kann, davon wiſſen zwei Peuſtonäre, die Herren 
Drosdow und Koleſſulkow, folgende Kur ioſa zu 
berichten ;_ Herr Drosdow hatte in Rom gelebt 
und die wichtigften Städte Italiens beſucht, und 
halte nach der Rilckkehr nach Petersburg in einem 
ausführlichen Bericht über ſeine Studien um dle 
Auszahlung der Penſton gebeten. Aber die 
Kanzlei der Akademie eröffnete ihm, daß fle ihm 
das Geld in Petersburg nicht auszahlen könne, 
er möge nach Rom reifen, dort könne er es bes 
lommen. — Aber ich komme doch eben erſt aus 
Rom! — Das Hat nichts zu ſagen; wir 
können Ihnen das Geld anders nicht auszahlen! 
war die verblüffende Antwort. Und Herr 
Drozdow fährt nach Rom, erhält dort fein Geld 
und kehrt wieber zurück. — Dieſelbe Geſchich te 
paſſierſe Herrn Koleſſnikow. Er war in den 
Rarpathen und in Paris geweſen und hatte 
gleichfalls einen genauen Bericht über feine 
Arbeiten eingeſchickt. Die Kanzlei reſolvlerte: 
Hier können Sie das Geld nicht bekommen. Fah⸗ 
ren Sie nach irgend einer ausländiſchen 
Stadt, ſagen wie, nach Berlin. — Und Herr 
Koleſſuikow reiſte nach Berlin, um nun dort 
das Geld von der Akademte zugeſchickt zu ers 
halten, — natürlich ohne Vergütung der Reiſe⸗ 
und Aufenthaltskoſten ! 

— Ein Zirkular über Inden 
und Offiziersbursſchen. Der Divi 
ſionskommandeur Generalleutnant Prfaſſlow vere 
ſandte folgendes Zirkular: Ich habe bemerkt, daß 
einige Offiziere ſich jüdiſche Denſchiſchits halten 
und oft bei verſchiedenen Veranlaſſungen jlldiſche 
Soldaten als Boten aus den Kompagnten und 
Batterien in die Kanzleien ſchicken. Ich verbiele 
hiermit ausdrücklich und unbedingt, Juden als 
Offtziersburſchen oder als Boten zu gebrauchen. 
Sollten ſich im gegenwärtigen Augenblick irgendwo 
Juden in den eben bezeichneten Stellungen 
befinden, fo find dieſelben unverzüglich in die 
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Telephon Nr. 271. 
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ELLA CAPTIVE, MIZZI AEDY, 
BETTY BERANNE, SARNA, KRASNOPOLSKA, 
NARCISS MERTENS, MINN & FIN 
Nach der Vorſtellung Kabarett. 


und dle übrigen 
Spezialitäten. 


mmm — — — nn — -— — — — 


ber Behörden Inne man ſich nicht imme⸗ | inte ail ftellen, Juden dürfen uitge telnen Vee L 


Abend⸗Ausgabe. 


njerate foften: Unt der 
Selte pro degefpaltene Nos 
arelllzellt oder deren Naum 
0 Kop. und auf der 7 
men Inſeratenſeſte 9 
ür bas Ausland 70 Yennia 
afp. 28 Pfennig. Reklame: 
80 Stop, pro Wetltzellt oben 
Raum. — Ju ſerats 
werben durch alle Annoneewe 
Bureau des In- und Aus- 
landes angenommen. 


Abonnements⸗Eremnlar. 


unter Mlt⸗ 


st an ELI KOCHANSKI 
, f. STARCZEWSKI. 


Prof. 
Billets verkauft die Muſikallenhandlung von 
KAMIENIEC KI, Pelrifauerſtraße Nr 90. 


— Konzertflügel „Seiler“. 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


Koffee-Konzert. 


Auftreten erſiklaff. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop, Kinder 10 Kop. 


dingungen zu irgendwelchen wirtſchaftlichen Bee 
ſugniſſen in den Kompagnſen und in den Bats 
terien gebraucht werden. Wenn ein Kommandeur 
es geftatiet haben ſollte, fih jüdiſcher Soldaten 
als Denſchtſchiks zu bedienen, fo beweſſt das 
nur, daß ein ſolcher Kommandeur ſich wenig um 
feine Offiziere gekümmert hat. Er hat unge⸗ 
eignete Leute ausgewählt und daher hat ſich der 
betreffende Offizier nach einem gewandten und 
findigeren Dieuer umgeſehen und den Juden ge⸗ 
wählt. Ich befehle daher, zu Offtziersburſchen 
ſolide und anſtellige Leule zu wählen, die, wenn 
möglich, des Leſens und Schreibens mächtig, und 
von guter Geſundheit find, damit Fold ein 
Denſchtſchit dem Offizier und feiner Familie eine 
wirkliche Hilfe iſt, wie es der Paragraph 123 
des Uſtaws von 1910 fordert, und nicht eine 
Laſt. In den Infanteriereglmentern verpflichte 
ich die Bataillonskommandeure, bet der Artillerie 
die Diviſionskommandeure und beſonders dle 
Batterlekommandeure, darauf zu ſehen, daß mein 
Befehl pünktlich ausgeführt wird. (Herold) 


Nenolution 
in Paragnay. 


Buenos Aires, 28. November. (Spez) 

Die „Frenſa“ meldet: Die Revolutionäre 
von Paraguay haben ſich Aſunelon genühert und 
verſuchen, die Stadt einzuſchließen. Sie hoffen, 
ohne Blutvergießen zu fiegen. Eine kleine Flotte 
hat Villafranca okkupiert. Die tepolutiondren 
Streilkräſte, die im Innern des Landes organle 
flert worden find, Haben das Geblet von Uſtones 
überſchwemmt und fid der Eiſenbahnlinſe ſowl⸗ 
des Generalquartiers von Willarien bemüchtigt. 
Eine andere Gruppe von Revolutiondren hat bas 
Gebiet an der braſillanlſchen Grenze einge 
ſchloſſen. Die Megierungsteuppen gehen zur Dee 
volulion über. 8 


profeſlor Ludwig 
Pietſch T7. 


Der Senior der Berliner Kunſtkritiker, 
Lubwig Pielſch, iſt am Montag morgen in ſeiner 
Berliner Wohnung im 87. Lebensjahre geftorben; 
Wir briugen aus dieſem Grunde unſern Leſern 
beiſtehend das Bild desſelben und bemerken Über 


kurz folgendes: 
Pielſch bezog als 17jähriger Jüngling die Berli⸗ 
ner Kunſtakademie, wo er ſich nach den obliga⸗ 
toriſchen Vorſtublen in dem Ateller des Porte 


ſelnen Lebenslauf Ludrolg 


waitmalers Otto weiter ausbildete. In der 
Folge widmete ſich der Jüngling dem Illuſtra⸗ 
tlonsſach, wo er ſich allgemeine Anerkennung zu 
verſchaffen wußte. Seinen eigentlichen Beruf 
erwarb er ſich Durch feine zahlreichen Reiſe ⸗ und 
Kriegsſchilderungen als Feuilletoniſt der namhaf⸗ 
teſten deutſchen Zeitungen. Bis heute war et 
einer der bebeutendften Kunſtkritiker für Kun ſtwe⸗ 
fen, und als folder für Aufänger eine gewichtige 
Berfönlichteit geworden. Zn feinem 79. Geburts⸗ 
tage zeichnele ihn der deutſche Kaiſer durch 
Verleihung des Profeſſortitels aus. 


eene 


— 


mach, ber 16) zu. November 1911. 


Neichtum 


is mach, aber Schänhelt noch mehr, letztere verleiht ein zartes, reines 
Geficht, koſiges, jugendftſſches Ausſehen und blendend ſchönen Teint, 
Aus dies erzeugt die allein echte 3 


EL 
Mind „Honen 
Steckenpferd-Lillenmilch-Seiſe 
„Bergman & Co., Radebeul, A Stück 80 Roy überall zn hater. 


Mau verlange nur rote Packung. 


Sever t- Depot fie Mußland: Konter Ghemlſcher Präparate, St. Vetere 
burg, Kleine Stallſtraße 10. 12217 


Zum Aufſftand 
in Cline, 


Schaughal, 29. November. (Spez.) 

Aus Nanking wird berichtet, daß trotzdem 
die Revolutionäre die Über die Stadt herr⸗ 
ſchenden Poſitionen einnahmen, die Stadt noch 
nicht genommen werden konnte. Die Aufſtäu⸗ 
diſchen haben einige ſchwere Geſchilze aus dem 
Arſenal in Schanghai nach Nanking geſandt. 
Es verlautet, daß Chanjan durch die Regle⸗ 


Neue Lodzer Zeltung. 


Die Maffaatere, die ſich zu dem vorhergehen ⸗ 
den Zuge verſpätet baden — bekauntlich gehen 
die Züge, wenn man Eile hat, einem immer 
„vor der Mafe“ weg — warten geduldig auf 
dem Trottolr und ſchauen ſich au, was es ges 
rade zum Auſchauen dort gibt. Viel iſt's ja 
nicht, woran man ſeine Freude haben könnte. 
Und wer ſchante nicht gern zu, wie ein beſen⸗ 
dewaffneter geſtrenger Stiruſch jo eine dicke 
dunkle Suppe in deg ſchwankende Bewegungen 
bringt? 

Aber, o Graus! anſtalt den dicken klebrigen 
Brei fein ſäuberlich am Rande des Straßen⸗ 
dammes zu den ſogenannten „Poltzelkuchen“ zu⸗ 
ſammenzuſegen und fortzuſchaffen, beginnt unſer 
biederer Reinlichkeitsapoſtel in entgegengeſetzter 
Richtung zu arbeiten. Er fegt alles vom Rinn⸗ 
ſtein zur Mitte zu, auf die Geleiſe der Elel⸗ 
triſchen und neben das Geſeiſe und den großen 
tiefen wabbelnden Haufen breltlet er hübſch aus⸗ 
einander zu einer Schicht von einigen Zoll 
Dicke ! 

Ich frage den Biedeven Über den Zweck dieſes 
rätjelhaften Beglunens. 

„Ja, mein Herr“, lautet die Antwort, „der 
Schmutz At noch zu dick für den Rinuſtein. 
Wenn crt dle Paſſagiere der Eleltriſchen ihn 
ded ansftampfen und die Elektriſche Bare 
ber Hinfäget, dann wird er bünn, wie dort 


rungstruppen genommen fet. Utſchan hat kapi⸗ drüben“. 


tuliert. Die Stimmung iſt hier eine gedrlickte. 
Mit Angſt um die Zukunft werben bie Ereigniſſe 
erörlert. 

Berlin, 29. Nobember. (Spez.⸗Tel.) Die 
„Morgen-Poſt“ teilt mit, vaßf bie Menolatlonäre 
gefteen die ünheren Forls von Nauklug erobert 
haben und unumehr die Stabt behereſchen. Die 
kaiſerlichen Teuppen haben ſich auf das andere 
Ufer des Dan-Zie zurückgezogen 

Peking, 29. November, (P. TU) Der 
Kommandlerende der 1. Armee Tingotſchan ero 
hielt für die Einnahme von Chanjan den Titel 
tines Barons 2. Klaſſe. Eine Reihe von Aus⸗ 
zeichnungen für bie Teilnehmer an der Schlacht 
ſtehen noch bevor. Die Revolutioncre in Ulſchan 
wollen mit der Regierung in Unterhan dlungen 
treten. Die Tieutſiner Handelsgeſellſchaft brllckte 
dem diplomatiſchen Korps die Hoffnung ans, 
daß keine einzige Macht ber manbſchuriſchen 
Regferung finanziell behiflich fein werden, ſonſt 
wurden die Waren dieſer Macht boykoltlert 
werben. 

Haag, 29. November. (P. TU) Nach 
offiziellen Mitteilungen wurde zum Schutz der 
hollänbiſchen Intereſſen in Schanghat vom Kreuzer 
„Holland“ elne Truppenabteilung gelandet, die 
nach Peking ging. 


Chronik u. Lokalen, 


Schlechte Zeiten. 


Uebrrall vernimmtk man gegenwürtig die 
ſtercolype Klage über „ſchlechte Zelten“. Nicht 
nur die Induſtriellen, ſondern auch die Kaufleute, 
Agenten, Vermitiler u. ſ. w. führen Rlage über 
den ſchlechlen Geſchüftsgang. Der Winter hat 
zu ſpät eingeſetzt und (ft heute nicht mehr im 
Stande, diejenigen Verluſte wett zu machen, dis 
bereils zu verzeichnen find, Die Spinnerel 
und Lohnweberel liegen vollſtändig brach bars 
nieder. Durch den flolten Geſchüfts gang im 
vergangenen Jahre wurden abermals zahlreiche 
Stühle aufgeſtellt, die nun ohne Arbeit baſtehen. 
Die Arbeiler wurden entlaſſen und finden nur 
ſchwer Anftellung, weil in fämmklichen Geſchüfts⸗ 
betrieben eine allgemeine Stagnation eingekehrt 
iſt und fo gehen wir in Lobz, ſowie in den bee 
nachbarten Induſtrieſtädten einer ſchlechten Zeit 
entgegen. Schlecht, weil das Geſchüäft vollſtändig 
darniederliegt und die Preiſei für Lebensmittel, 
Kohle u. ſ. w. hohe find, 


Die Induftriellen und Kaufleute ſehen dem 
Winter mit bangen Sorgen entgegen. Die Nach⸗ 
richten, die aus den Ab ſotzgebieten file Lodzer 
Manuſakturwaaren eintreffen, werden immer troſt⸗ 
loſer. Jede Holt bringt neue und zahlreiche 
Proleſte nach Lodz. So ſehen ſich viele Ge⸗ 
ſchäſtsleute und Fabrikanten abermals bitter ent ⸗ 
täuſcht. An Stelle der erwartelen Deckung tref⸗ 
ſen Retourwaaren ein. Auch die noch unterwegs 
befindlichen Reiſenden laſſen durchwegs nur un⸗ 
günſtige Nachrichten über die ferneren Geſchäfts⸗ 
ausſichten nach Lodz gelangen. In den zentralen 
Gouvernements des Kaiſerreichs iſt das Geſchäft 
noch einigermaßen, dafür liegt es im Süden voll⸗ 
ſtändig barnieber, So bürfle das Weihnachtsfeſt 
diesmal in Lodz nicht ſehr freudig und fröhlich 
ausfallen. Die materiellen Verluſie, vou denen 
die Fabrikanten in Lodz heimgeſucht werben, find 
zu groß und ziehen weitere Kreiſe, jo daß die ge 
ag gh ge | von Lodz darunter zu lei⸗ 
en hat. 


Die Elektriſche und ihre Paffagiere als 
Straſſeureiniger. 


Dort, wo an der Zgierskaſtraße die Elek⸗ 
triſche nach Zgierz und Alexandrow ihre Ende 
ftation hat, der Verkehr fo überaus belebt und 
die Straße ſo ſehr eng iſt, daß alle Augen⸗ 
blicke die Geführle in langen Reihen ſtehen dlei⸗ 
den milſſen, bort, wo das Straßenpflaſter fo hol ; 
perig iſt und die Straßen an und fie flh ſtets 
unfaubes find, hatte fi geſtern, als der Schues 
zu ſchmelzen begann, eine dicke brelige Schmutz ⸗ 
kruſte gebilbei, durch die die Paſſagiere, bis an 
die Knöchel im weichen Schmuß brei ſtapfend, in 
vie Waggons klettern mußten. 

Eutſetzlich — grauenerregend zu ſchauen ! Da 
erſcheint der „Herr“ Struſch von Nummero 11. 
Er ijt mit einem Beſen bewaffnet. 

Aha, es beginnt der Neinigungsprogeß ! 


Und richtig, auf der anderen Seite der 
Straße da war der Brei ſchou dünnere Suppe 
und mit eruſter Kennermiene fegte ein „Struſch⸗ 
kollega“ die Tunke, dis man wohl mit einigem 
en „Flüſſigleit“ nennen konnte, in den Dinne 
tein. 

Aber, warum er denn den Schmutz ſo gleich ⸗ 
mählg ausbreitete, fragte ich meinen Num⸗ 
mero 11. 

„Das iſt wegen der Damen“, meinte er. 
„Souſt würden fie zu tief hineinge raten“. 

Dieſe Rückſicht! —— — — * 


+ Aue Wehrpflichtsreform. In der 
erſten Sitzung der vorberatenden Konferenz von 
Dumaabgeord neten und Vertretern des Kriegs⸗ 
und Innenminiſteriums in Sachen der Wehr⸗ 
pflichisreſorm wurde haupfſächlich die Frage des 
Dienſtes der Freiwilligen behandelt. A. J. 
Gutſchkow ſoll nach der Rig. Ztg. u. a. vorge⸗ 
ſchlagen haben, den Termin des Beginns des 
Milttärdienſtes der Freiwilligen dem Termin des 
Abituriums näher zu vllcken. 

+ Gemeindekaſſen. Das Miniſterium des 
Inneren teilte ben Gouverneuren mit, daß die 
Statuten der Gemeindekaſſen im Königreich 
Polen von Jahre 1908 durch neue ergänzende 
Borſchriflen vervallſtändigt werden, die Kaſſen 
werben nämlich entſprechend den örklichen Des 
dingungen das Recht haben, die Höhe des Zlns⸗ 
fußes für Spareinlagen ſelbſt zu beſtimmen. 
Gleichzeitig wird die Generalverſammlung der 
Kaffe das Recht haben, die Höhe des Zinsfußes 
für erteilte Darlehen zu normieren. Die in dieſer 
den un gemachten Gemeindebeſchlüſſe müſſen 
deu Gouvernementsbehörden vorgeſtellt werden, 
die ihrerſeils mit entſprechenden Autrügen die 
Beſtäligung des Miniſteriums des Innern zu er⸗ 
langen haben. 


„w. Intendanturlieferungen. Dieſer 
Tage werden in der Moskauer Bezirks⸗Intendan⸗ 
tur⸗Verwaltung Oizitationen zur Lieferung nach ⸗ 
ſtehender Waren ſtattfluden: 2,694,859 Arſchinen 
hellgraues Manteltuch; 969,057 Arſchinen Uni⸗ 
formtuch; 1,408,368 Aeſchinen dunkelgrünes 
Tuch und 228,646 Arſchinen Kameelhaarſtoff. 
Die Fabrikanten ſtellten folgende Preiſe: file 
Manteltuch 1 MAL, 12 Kop. bis 1 Röl. 21 Kop. ; 
für Untformtuch 1 Röhl. 86 Kop. bis 1 Röl. 
96 Kop.; für dunkelgrünes Tuch 1 Rbl. 80 Kop. 
bis 1 Röl. 95 Kop. und für Kameelhaarſtoff 
von 1 Röhl. 60 Kop. bis 2 Rubel. An den 
Olzitationen werden auch die Vertreter hieſiger 
Induſtriellen teilnehmen. 

S In Sachen des Kleinkredits. Der 
Präſident der Stadt Lodz fandte an alle hie⸗ 
ſigen Leih⸗ und Spar⸗Geſellſchaften ein Zirkular 
mit der Bitte aus, ihm unverzüglich genaue An⸗ 
gaben inbezug auf nachſtehende Fragen zu machen: 
1) erteilt die Geſellſchaft Darlehen an Hand⸗ 
werker; B) falls ja, fo iſt die Zahl der Mits 
glieder anzugeben, die dem Handwerkerſtande 
angehören und 3) werben für die Handwerker 
von ben Geſellſchaften Vermittlungsgeſchäfte aus⸗ 
geführt. Ferner ſollen die Leih- und Spar⸗ 
Geſellſchaften dem Herrn Stabtpräſidenten ihre 
Rechenſchaftsberichte fir das Jahr 1910 ein⸗ 
ſenden. 

w. Ans dem Geſchäftsverkehr. Der 
Akt.⸗Geſ. der Tuchmanufaktur von Jakob Halpern 
in Tomaſchow wurde vom Miniſterium fie 
Handel und Induſtrie die Genehmigung erteilt, 
ihr Anlagekapital von 600,000 auf 800,000 
Röl. 11 erhöhen und ſomit 400 neue Aktien zu 
je 500 MOL. herauszugeben. Desgleichen wurde 
der genannten Aktiengeſellſchaft geſtattet, auſtatt 
der bisher auf 5000 MOL lautenden Aktien ſolche 
500 MEL zu emittieren. — Feruer wurde der 
Alt.⸗Geſ. der Manufalluren von L. Grohmann 

eftaitet, ihr Anlagekapltal von drei auf fünf 
killlonen zu erhöhen. 

w. * Jahlnngseinſtellungen. Im Kaiſer⸗ 
reich haben nachſtehende Firmen ihre Zahlungen 
eingeftelt: 1) Im Städtchen Nowy Bug, Gou⸗ 
vernement Cherſon, die Tuchmanufaktur von B. 
S. Hermann, Paſſiva 100,000 Rubel. Dieſe 
Firma hat auch im verfloſſeuen Jahre ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt und hierauf die Firma in ein 
Handelshaus umbenanut. 2) In Kriwoj Rog 
zwei Manuſakturwaren⸗Firmen: Boris Stermann 
und Wolf Stermann. Die Paſſiven beiden Fir⸗ 


men belaufen ſich auf 100,000 Rubel. Letztere 
Firma batte ſchon vor fünf Jahren einmal ihre 


0 


Zahlungen eingeſt 't. 3) In Petersburg die 
Firmen Iwan Alechow und A. Valiuſow u. Co. 
die Paſſiven betragen 50,000 Ritbel. 4) In 
Salſaban, Gouvernement Jekaterino law, dle 
Maumkaklurwaren⸗Firma Shullm Satanowst, 
die Höhe der Paſſſiven it Bisher noch unbekannt. 
5) In Tiraspol die Tuchmauufakturwaren⸗Firma 
P. Feinſtein u. Cg. Mole ſanowskt und 6) tn 
Krasnofarsk die Fiema Kurylow. Die Höhe der 
Paſſiven iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Mon der Warſchan— Wiener Bahn. 
In Sachen der Feſtſtellung des kllufttgen Loſes 
der Emerltallaſſe wurden die Herren Zdzisla w 
Czubalski, Bureauchef ber Emerttalkaſſe, ſowle 
Ingenieur Jan Geyzewskt und Anton Ma precli, 
gewählte Komitee Mitglieder dleſer Kaſſe, nach 
Petersburg abdelegkert. 

„ Bankbetrng. Wie wir erfahren, wurde 
die Lodzer Handelsbank von einem bisher uner⸗ 
mittelten Beirllger um 13,000 Röl. geprellt. Der 
Beirug wurde auf folgende Weiſe ausgeführt: 
Ein Unbekannter übergab der Bank zwei auf 
Odeſſa lautende Frachlbriefe in der Höhe vor: 
erwühnker Summe zum Jukaſſo, erhielt dle 
orbnungsmäßige Empfaugsbeſcheinigung und die 
Frachtbrieſe wurden nach Odeſſa abgeſandt. Nach 
einiger Zeit erfchten der Unbekannte wleder, die 
Bücher wurden nachgeſehen und gefunden, daß 
das Avis, dle 13,000 Röl. aus zu fahlen, von 
Odeſſa richtig eingelaufen war. Jufolgedeſſen er⸗ 
hielt ber Unbekannte das Geld und entfernte ſich. 
Große Beftiegung vief in der Bank jedoch ein 
Schreiben hervor, das einige Tage ſpäter von 
dem Odeſſaer Bankinſtltut mit der Aufrage ein ⸗ 
traf, was eigentlich mit den beiden Frachtbriefen 
geſchehen ſoll, die ihm eingeſandt wurden. Erſt 
jetzt ſtellte fih namentlich heraus, daß vorer⸗ 
wühntes Avis gefälſcht war und bak das Geld 
einem Betrüger ausgezahlt wurde. Die von dem 
Vorfall benachrichligten Polizeibehörden Aub bez 
müßt, dem Betrüger, der unzweifelhaft in dem 


Odeſſaer Baukgeſchäft einen Komplieen beſitzt, 


auf die Spur zu kommen. 

* Der weltberühmte Kantor Syrota 
wird vor ſeiner Abreiſe nach Amerika, wo er 
für zehn Konzerte engagiert iſt, hier in Lodz, 
am 19. Dezember am Malkabäerſeſt ein Konzert, 
unter Mitwirkung eines berühmten Warſchauer 
Baritons geben. Wir empfehlen, ſich die Gele⸗ 
genheit, dieſen phänomenalen Sänger zu hören, 
nicht entgehen zu laſſen. 

* Die neue Tanzkunſt, die Miß Duncau 
geſchaffen, hat Schule gema ht. Ihre Schöpferin 
iſt mit dieſer blendenben Kleinkunſt durch dle 
Welt gewandert, überall Siege ſeiernd und 
Freunde werbend. Es war nicht anders zu er⸗ 
warten, als daß der flleınifche Erfolg, den Miß 
Duncan errungen hat, auf viele aneiſernd wirken 
und bald Nachahmer fluden werde. Die Schön 
heit der Idyllentänze (ft allgemein anerkannt 
worden. 

In Signora Artemis Colonna iſt Miß Dun ⸗ 
can nun eine Nachfolgerin erſtanden, die am 
nüchſten Sonntag im Lodzer Konzerthauſe ein 
Gaſtſpiel abſolvieren wird. Ihr Aeußeres iſt von 
dem der Duncan ſehr verſchleden. Sie tft 
größer, ſchlanker, emergticher. Als Tänzerin hat 
Artemis Colonna entschieden ſehr viel gelernt. 
Sie iſt mit der Technik des Tanzes bis ins 
Kleinſte vertraut, ihre Gelenkiglait und Ge 
ſchmeidigkeit find verblüffend, und jede Bewegung 
atmet Grazie und Anmut. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt über die Künſtlerin: 

Sie tanzte Chopin. Das Programm enthielt 
die Prelude Des⸗dur, die Mazurka As dur, 
Phantaſte Impromptu Dp. 66, die Nokturne 
Des-dur und mehrere Walzer. Die Tänzerin bee 
mühte fih mit beſtem Gelingen, alle charakteriſti⸗ 
ſchen Delails herauszuarbeiten und ſchuf eine 
Reihe kunſtvoller Bilder von großer Schönheit. 
Das Beſte bot fie in der hochdramallſchen Szene 
„Das Mädchen und der Tod“. Miß Danecan 
at ebenfalls dieſe Szene vorgeſühet, aber es muß 
onftatiert werden, daß Signora Artemis Colonna 
eine größere, tiefere Wirkung erzielte. Ste ſchil⸗ 
derte in großen dramatiſchen Zügen das Nahen 
der Kataſtrophe, ohne ſich, wie die Duncan, in 
Details einzulaſſen und brachte den Schluß zu 
außerordentlich packender Wirkung. Unterſtüßzt 
wurde fie hierbei von einigen recht gelungenen 
Beleuchtungseſfekten. 

Die Aufnahme, welche die Tänzerin fand, 
war eine außerordentlich beifällige Sie wurde 
mehrere Male nach jeder Nummer gerufen und 
mußte den letzten Walzer wiederholen. 

An ihrem Lodzer Gaſtſplel wird ſich der ita · 
lieniſche Sänger Iznerio Conſtantini beteiligen. 
Die Einnahmen von dieſer Vorſtellung ſind, 
wie wir bereits mittelten, zu Gunſten der Hand⸗ 
werkerſchule des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins beſtimmt. 


i Zur Handwerker -Ausſtellung. Auf 
der geſtrigen Verwaltungs ſitzung der Lodzer 
bildete die Veranſtaltung 
der Handwerker⸗Ausſtellung in Lodz abermals 
den Haupigegenſtaud der Beratungen. Nach 
längeren Diskuſſionen wurden aus der Zahl der 
Verwaltungsmitglieder die Herren Wlady slam 
Wagner, Antoni Oſuchowski und Krodkiewski gee 
wählt, ſowit Herr Theodor Szybillo, um ge⸗ 
meinſchaftlich das Ausſtellungsprojekt auszu⸗ 
arbeiten, ſowie die erforderliche Anzahl von 
Perſouen heranzuziehen, die zur Bildung des 
Ausſtellungskomitees erforderlich find, Auf biefe 
Meife kann die Angelegenheit der Ausſtellung 
als der Verwirklichung wiederum um einen 
Schritt näher gerſckt erachtet werden. 

* Bom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Infolge der von verſchie · 
denen Seiten laut gewordenen Wünſche, bringt 
der Verein zur Verbreitung der Volksaufklärung 
nochmals die Voerleſung des Prof. L. Pomtan⸗ 
Bieſiklerski, über das Thema „Die hebräiſche 


Handwerker⸗Reſſource 


Poeſie im Vergleich zu analogen Themen der 
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Nr. 551. 


S Höpfngstraft.!“ Dieſe Vorleſnan wied an 
Sonntag, den 3. Dewmder nah nltazs, un * 
Ude, im Sale an der Ne kolafewskaſtraſe Ne. 11 
abgehalten werben. 

„ ckiuemtograpſentheater „Odeon“. 
In Linematographen⸗Theater „Odeon“ gelangt 
gegenwärtig wieder ein Inteeelfantes Program e 
zur Vorführung. Die Direktion des Theaters if 
HH hemd, ihren Beſſthern Mets das 
neneſte und beſte zu bieten, was aut vonſeften 
des Publikums durch elnen zahlreichen Beſu h 
allerfaunt wird. 

+ Dankſagung, (Elngeſandt) Au Stelle 
elner Gratulattosdepeſche zue Ho delt von 
Fräulein Marie Roſenthal mit Herrn O taſ pkuski, 
ſpeudete Heer M. A. Spteo 3 Rö. zu Borken 
des Lod zer Rrankenpflege⸗Nereins „Bike Chollm“, 
wofür ihm auf dieſem Wige namens der be⸗ 
dachten armen Reanken beſtens dankt 

Die Verwaltung. 


* Gerichtschronik. Ausſtreichun g 
aus der Liſte der Recht g anwälte. 
Am Mat 1907 gelangte dor dem Mirſchauer 
Nriegsgericht der Brave gegen einige funge 
Itraslilen aus Syblow zur Verhandlung, ange⸗ 
klagt der Zugehörigkelt zue Pictet „Bunde. Der 
Alteſte der Angeklagten war 22 Jahre alt, dle 
ſtörigen waren funge ſtuabden, von denen der 
eine 13, und der bere 15 Jahre alt war. 
Algeſichts deſſen verwarf das Gericht die Arte 
klage wegen Teilname an der Wartet „Bund“ 
und veeurkeilte die Angeklaſten nur wegen Auf⸗ 
bewahrung illegaler Literatur und Bekeiligung 
an den Streits zu Gefänguls von elufgen bis zu 
zehn und einigen Monaten. Jene „Revolntio⸗ 
näre“ verteidigten die vereldigten Re hizau wille 
Waclaw Brokmann, Kula'o sti und Wah, 
Chrzanowzki. Dorieinhald Jahre verfloſſen. In 
Auguſt v. J. teilte der Prokurenr des Britefse 
gerichts der General⸗Verſam lung des Weste ks 
gerichts mit, daß durch die, von der Rado net 
Gendarmerte erngelettete Unterſuchung enkdeckt 
wurde, es habe im Mai 1907 einer der Ban ⸗ 
diſteu, als die Zeugen in dem Prozeß der 
Schiydlower „Bundiſten“ nah Wieſchzu kamen, 
dieſe mit feinem Revolber bebroht und nach dee 
Wohnung eines an der Orla Straße wohn haften 
Rechtsanwalts geführt. Bet jenem Rechtzanwelt 
trafen dle Zeugen angeblich zwel andere ſſtechts⸗ 
anwülte an, und der Wohnungsinhaßer überre⸗ 
dete fie tim Verein mit jenen Rechtgan wälten 
dazu, zu gunſten der Angeklagten altszuſageu. 
Auf Grund dieſer Informationen der Geudar⸗ 
merle beantragte der Prokureur, die an der 
Orla Straße Re. 3 wohnhaften Rechtsanw tte 
Bryuer und Wisliekt, ſowie alle drei Verteidiger 
in dem Prozeß gegen die Sygdlomer Glieder der 
Partet „Bund“ zur Ertellung von Aufklärungen 
geranzuziehen. Die von Bezirksgericht in dieſem 
Prozeß vernommenen Zeugen fagten aus, daß 
fie zu dem au der Orla Straße Nr. 5 wohn⸗ 
haften Rechtsanwalt Brolmaun mit der Aufrage 
kamen, ob fie, ohne einen Aid abzulegen, auſagen 
würden können, worauf ihnen Rechtsanwalt B. 
geantwortet haben fol, daß fle von dem Eide 
defteit werden könnten, ſofern Gründe dazu vor ⸗ 
liegen ſollten. Nur einer dieſer Zeugen, ein gee 
wiſſer Raczla behauptete, daß ihn ein unbetanrte 
ter ſehr belelbter Rechtganwalt im Belſeln 
des Rechtsanwalts Brofmann dazu überredete, 
Ausſagen zugunſten der Angeklagten zu mi hen. 
Da Raczla ſedoch (bow einmal wegen Hehlerek 
beſtraft worden war und ſich gegen bie Verteldl⸗ 
ger auch kein Beweismaterial ausfindig machen 
ließ, welches das Reſultat der Unterſu hung der 
Radomer Gendarmerte beitätigt hätte, fo ſprach 
daß Bezirksgericht ſowohl Rechtsanwalt Brokmaun 
wie auch Rechtsanwalt Chrzanowskt von feder 
Verantwortung feel. Rechtsanwalt Kulakoſvskt 
war zu dem Prozeß nicht herangezogen worden, 
da er bereits feit langer Zelt im Auslande weilt. 
Der Prokureur über trug den Proſeß an die Gee 
richtspalate, u. zw. unter der Mollvierung, daß, 
obſchon Rechtsanwalt Nrokmaun nicht ſelbſt zu 
den falſchen Ausſagen ermunterte, er moraliſch 
dennoch Mitſchuldiger ſei, — ba die Sache ſich 
in ſeiner Wohnung und unter ſeinem Mitwiſſen 
zutrug. Vor der Gerichispafate erklärte Zeuge 
Raezka, daß er nicht mit Beſtimmtheit behaupten 
könne, ob Rechtsanwalt Vrokmanu dem Geſprilch 
mit dem „wohlbeleibten Rechtsanwalt“ beiwohnte, 
audere Zeugen beftätigen ihre vor dem Bezirksge 
eicht gemachten Ausſagen. Die Gerichtspalate 
beſchloß, den wereldigien Rechtsauwalt Brok⸗ 
mann von der Liſte der vereidigten Rechtsan⸗ 
wälte zu ſtreichen. 

„Banditen ⸗UHeberfälle. Aus Siemalyez 
im Gouv. Grodus wird berichtet, daß vom 
Jahrmarkt heimlehrende Leule von Banditen 
überfallen wurden. Die Banditen beraub ten 
zuerſt die Bauern, in dem ſie ihnen Summen 
von 12 bis 80 NH, abnahmen. Hierauf erve 
mordeten fie den Fuhrmann Abraum Wulkier, 
fowie einen Bauern, die ſich zur Gegenwehr ge 
ſtellt hatten Dem Fuhrmaun, der ſeine Peau 
und ſechs Kinder hinterläßt, raubten fie 60 Mol. 


g Kleinfener Im eller des Hauſes 
Peleikauerſtraze Nr. 145 geriet heute früh, um 
9 Uhr, Stroh in Braud, weswegen der II. und 
IV. Zug der Fretwilligen Feuerwehr alarmiert 
wurden. Die Wehrabtellungen rückten aus, 
traten jedoch nicht in Aktion, da das uubedeu⸗ 
tende Feuer bereits von den Bewohnern des 
Hauſes gelöſcht worden war. ‘ 

* Undeſtellbare Telegramme: Hlrſchſohn, 
Nikolajewska, aus Warſchau, Floreuſtein, Wi hodnia 
55, aus Petrilau, Lewin, Gegielniana, aus 
Atmolinsk, Chrom Lewi, Cegielniaua, aus 
Tſcherwonnaja, Sofia Bugafsla, Ceglana 12, 
aus Werſchbinka, M. N. Kohn aus Stiecule vie, 
Koran aus Tiflis, Naum Boriſowliſch Takſtu 
aus Samoblowka, König jun, Zielolta, aas Bia⸗ 
loſtok, Mordka Weißlapf, Pelnocua 27, aul 
Mowo⸗Wabumsk. n 
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Darlament. 
Neichsduma. 


(Teſesraphiſcher Bericht.) 
p. Petersburg, 28. November. 


Den Vorſz füße ber Vilepräſident Füſt 
Wottonsti i 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die Sorte 
ſezung der dellten und lebet Sefina der Geſetz⸗ 
vorlage über die Abänderung einiger Paragraphen 
des Akziſegeſetzes in Sachen des Verkaufs geiſtiger 
Getränke. 

Art. 104%, ber für dieſenigen Perſonen, die 
ſich der Anfertigung, Aufbewahrung und des 
Verkaufs von ve ſchiedenen betäubenden Getränken 
und Surrogaten unter ber Vorgabe, dieſe Ge⸗ 
lräuſe ſeien Branntweln, ſchuldig machen, eine 
Geſängnisſtrafe von 4—8 Monaten vorſieht, 
wird in der Redaktion des Finanzminiſteriums 
angenommen. 

Debatten eniſtehen ſodann während der Ber 
ratung des Ark. 3 bes dritten Abſchnitts, der 
feſtſetzt, daß bie Chargen der Polizei und die 
Doribeamten, die eine geheime Schankwirtſchaft 
aufdecken, dos Recht auf eine Gratifikation in 
der Höhe der Hälfte des Wertes der konfiszjerten 
geiftigen Getränke befigen, wobei die Höhe der 
Gratifikation keinesfalls weniger als 45 Rbl. bee 
tragen darf. 

Gegen dle Annahme dieſes Artikels ſprechen 
die Abg. Petrowati, Dikubinstt, 
Kropotow und Baron Tſcherkaſſow, 
während der Abg. Bifdof Mitrofan für 
heffen Annahme platbiert. 

Der Direktor des Departements fur Krons⸗ 
branntweinverkauf proleſtiert zwar nicht gegen 
das Weſen des Arlikels, lenkt jedoch die Auf⸗ 
mertfamtelt darauf, daß, falls der Neiſel zur 
Annahme gelangt, die zur Auszahlung gelongen⸗ 
den Gratifttattonen jährlich die Summe von 5165 
Millionen erreichen würden. 

Referent Baron Meyendorff unterftägt 
den Artikel. 

Der Referent der Nommiſſion für Gerichts⸗ 
reſormen, Abg. Sach are w, erklärt, daß er, 
da ſelbſt die Vertreter des Reſſorts wie auch die 
Mitglieder der Kommiſſion zu der Einſicht gee 
kommen ſind, daß dieſer Artikel nur eine große 
Verſuchung für die Polizeichargen bildet, auf das 
entſchiedenſte gegen deſſen Annahme proteſtieren 
müſſe. a 

Der Arlikel gelangt ſodann mit einer Majo⸗ 
rilät von 111 gegen 92 Stimmen zur Annahme, 
u. zw. mit einem Amendementsantrage des Fie 
nanzminiſteriums. 

Nunmehr ſchreitet die Reichsduma zur Be⸗ 
ralung des Art. 4, demzufolge es einem und 
dem ſelben Krousbranntweinladen verboten iſt, 
an eine und dieſelbe Perſon im Laufe eines 
Tages mehr als eine Flaſche Schnaps zu ver⸗ 
kaufen. 

Der Chef der Hauptverwaltung 
für indirekte Steuern weiſt darauf 
hin, daß dieſer Arlikel bereits während der erſten 
und zweiten Leſung abgelehnt wurde. Des 
weiteren weiſt Redner auch jetzt auf die Unan⸗ 
nehmbarkeit des Artikels hin, da er nur geeignet 
it, alle möglichen Mißverſtäudniſſe hervorzurufen 
ſowie die Verkäufer der Kronsbranntweiuläden 
zu unfreiwilligem Uebertreten des Geſezes zu 
flempelu. 

Gegen die Annahme des Artikels proleſtieren 
ſodann noch die Abg. Timoſchkin, Sko⸗ 
rochabski, Dſiubinski, Naliwaile 
und Baron Tſcherkaſſo w, während die 
Abg. Bischof Mitrofan und Baron 
Meyendorff für deſſen Annahnie ſprechen. 

Art. 4 gelaugt jodann zur Annahme, jedoch 
ohne Einſchräukung der Zeit, d. h. in dem 


Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Montreuil. 
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Die einzigen Überlebenden adem zusdem Wasser 
2genden Wagen. - —. 
Zur Eisenbahnkatastrophe in Frankreich, 


Unfere Bilder zeigen einige Cinzelheften der 
furchtbaren Eiſenbahnkataſtrophe, welche ſich vor 
wenigen Tagen auf der franzöſiſchen Weſt⸗Bahn 
ereignele. Der Hergang des Unglücks, welches 
mehr als zwanzig Menſchen das Leben koſtete, 
war bekanntlich folgender: Infolge der jüugſten 
Ueberſchwemmungen gaben die Stützen der über 
den Thouetbach bet Montreuil Bellay, 15 
Kilometer von Saumur, führenden Bellcke der 
weſtlſchen Staatsbahn nach. Der von Angers 
um 1 Uhr 26 Miu. abgelaſſene Perſonenzug 
ſtürzte in den Bach. Das Unglück war eine 


bedauerliche Folge des auf franz ſiſchen Bahnen 
und beſonders auf der Weſtbahn herrſchenden 
Schlendrians. Die Direktion der Staatsbahnen 
wurde von ihren Ingenieuren wieder holt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſich die Bride in 
einem faſt vuinenbaften Zuſtande befinde, und 
daß es über kurz oder lang zu einem Einſturz 
kommen müſſe. Allein die Direktion ſchlug die 
Warnungen in den Wind und traf keinerlei 
Anſtalten, die Brücke einer gründlichen Repaꝛa⸗ 
tur zu unterziehen, weshalb das Hochwaſſer das 
Werk der Zerſtö rung vollenden kounte. 


Sinne, daß es verboten iſt, an eine Perſon auf 
einmal mehr als eine Flaſche zu verkaufen. 

Art. 5, demzufolge auf der Flaſcheu⸗Etiquette 
außer der Zahl der Grade und des Preiſes 
auch die Nummer des Ladens, in dem der 
Branntwein verkauft wurde ſowie die Zeit des 
Verkaufs des Branntweins und ein Hinweis auf 
die Schädlichkeit des Alkohols verzeichnet fein 
muß, gelangt in der Redaktion der Kommiſſion 
zur Annahme. 

Deu Vorfig übernimmt Präſident Pod⸗ 
fianto, 

Der Borfipenbe (eilt mit, daß von 
ben Sozlaldemokraten eine dringende Inlerpella⸗ 
tion eingebracht wurde, in der dieſe die Be⸗ 
kanntgabe der Urſachen verlangen, die die Mee 
gierung veranlaßten, die Ausſchließung der for 
zialdemoktatiſchen Fraktion aus dem Beſta nde der 
zweiten Reichsduma zu verlaugen. 


Abg. Ramtenttt erklärt: In meinen 
Händen befinden ſich Dokumente, die die Webers 
ſchrift „Interpellation der fortalbemokratifchen 
Fraktion der zweiten Reichsduma“ tragen. Was 
die Urſachen anbelangt, deren Bekanntgabe nun⸗ 
mehr gefordert wird, ſo geht bereits aus den 
erſten Zeilen dieſer Interpellatlon her vor, daß 
fie ſich während einer geſchloſſenen Sitzung der 
zweiten Reich aduma abſpfelten. Ich wende mich 
deshalb im Namen der Oktobriſten und Nakio⸗ 
naliſten an den Präsidenten der Reichsduma mit 
mit dem Erſuchen, er möchte kraft feines ihm 
zuſtehenden Rechles anordnen, daß die Beratung 
dieſer Interpellatlon bei geſchloſſenen Türen 
ſtaltfindet (Beifall im Zentrum und rechts. 
Ausrufe: „Sehr richtig!“ Ungeheurer Lärm 
lints, ſo daß kein Wort zu verſtehen iſt. Der 
Vorsitzende ſchwingt die Glocke. Der Lärm auf 
den linken Bänken nimmt allmählich ab.) Der 
Gehilſe des Sekretärs will auf Verlangen des 
Vräfidenten den Text der Interpellation verleſen, 
wird aber durch den betäubenden Lärm von 
rechts unterbrochen. Ruſe links: „Wir hören 
nichts, Sie ſchreien abſichtlichG.“ Der Präſident 
läutet und bittet um Ruhe, damit der Text der 
Interpellation verleſen werden kann. Unter an⸗ 
haltendem Lärm von rechts wird die Juterpella · 
tion. verlefen, in der behauptet wird, daß die 
Geſchichte der Kriegsorgantjation, der Deputation 
und des Komplols von der Petersburger Ochvaua⸗ 
Abiellung Injeeniert worden ijt. Als Beweis 
wird die Eullarvung des früheren Geheimagen ⸗ 
ten der Ochrana⸗Abtetlung Brodskt ange⸗ 
führt. Es wird weiter noch der Vorſchlag ge⸗ 
macht, an den Miniſterpräſidenten und den Wis 
niſter des Innern eine Aufrage barber einzu⸗ 


Reinen, schönen Teint, zarte, weisse Hände, gesunde, 
frische Haut erzeugt der tägliche Gebrauch der paten- 
tierten Ray -Seife durch ihren kostbaren Gehalt an 
frischem Hühnerei. Säumen Sie nicht, einen Versuch 
zu machen! Preis pro Stück 50 Kop. Ueberall käuflich. 
Nur echt in rosa Packung mit Firma des Gene- 
raldepositeurs Gustav Rosenthal, Warschau, 


reichen, ob es ihnen bekannt iſt, daß die Beam⸗ 
ten der Pelersburger Ochranaabteilung ein zeit⸗ 
weiliges Büro für Kriegsorganiſation im Pe⸗ 
tersburger Komitee der ruſſifchen ſszialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiterpartet gegründet haben, um 
mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion der Reichs⸗ 
duma in Verbindung zu treten, eine Deputation 
und vevolutlonäre Inſtruktlonen dorthin abzu⸗ 
ſenden, was eigeutlih die Haupturſache ihrer 
Hinzuziehung zur Verantwortung und zur Auf⸗ 
erlegung ſchwerſten Straft geweſen iſt. Sollten 
die Miniſter hiervon wiſſen, welche Mitiel zur 


Hinzuziehung zur Verantwortung und Beſtrafung 


der Schuldigen an den Uebertretungen der 


Ochrana⸗Agenten anzuwenden ſind. 


Hierauf erklärt der Präfident, die Beratung 
dieſer Interpellation müßte bel Ngeſchloſſenen 
Türen flattfinden. Das Publikum und die Vere 
treter der Preſſe verlaſſen den Saal, worauf die 
Türen geſchloſſen werden. 


Abg. Gegeiſchkori, als erſter Unler⸗ 
zeichner der Interpellatſon, weiſt ſodann darauf 
hin, daß die Sozialdemokraten es unter ihrer 
Würde erachten, bei einem derartigen Verhalten 
der Duma der Interpellmion gegenüber, über die 
vorliegende Angelegenheit zu beraten. (Lärm 
rechts; Beifall links.) „Ihr Betragen“, ſagt 
Redner, „iſt ein Verſtoß gegen alle göttlichen und 
menſchlichen Geſetze, desgleichen gegen Art. 44 
der Dumaordnung. Das alles beweiſt, daß Sie 
Argumente nicht beſitzen, (Lärm und Lachen 
rechis.) daß Sie tatſächlich un ſere Anklage der 
Regierung anerkennen und unterftdgen. Sie 
haben ein großes Vergehen degangen. (Lachen 
rechts.) Ich erklüre im Namen der So zialdems⸗ 
traten und aller derer, die die Interpellation un⸗ 
terzeichnet haben, daß wir bet einer folden Auf ⸗ 


führung über die vorliegende Interpellatton 
nicht beraten werden. (Beifall links. Lachen 
rechts.) 


Die Saaltüren werden geöffnet. 


Die unterbrochenen Verhandlungen werden 
wieder aufgenommenen. Beſprochen wird 6 8. 
Er behandelt das Recht der Dorf: und Woloft: 
bewohner, ſowie der Städte, Verbote im Ge⸗ 
träntehandel zu erlaſſen. Nach längeren Debat⸗ 
ten wird der Paragraph angenommen. 


Die nächſte Sitzung Mittwoch den 
29. November. 
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Dr. Max Jänecke f. 


Am Montag ſtarb in Hannover der verdiente 
langjührige Vorſitzende des Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger, Dr. Max Jaͤnecke. Der Vere 
ſtorbene, welcher ein Alter von 43 Jahren 
exreichte, erfreute ſich in weiten Kreiſen Deutſch⸗ 
lands allſeitiger Beliebtheit und fein Tod dllefte 
überall, wo man das Wirken des hervorragenden 


Zeitungsmannes zu ſchätzen vermochte, großes Bee 
bauern hervorrufen. Der Verſtorbene war am 
28. Auguſt 1869 als Sohn eines Geheimen 
Kommerzienrats zu Hannover geboren. Er 
ſtudierte in Marburg, Berlin, Leſpzig und in 
feiner Vaterſtadt die Staalswiſſenſchaften, promo⸗ 
vierte 1893 und trat daun als Mitinhaber lu 
den väterlichen Verlag, der auch den Hannover⸗ 
ſchen Courier herausgibt. Er war Vorſitzender 
des Vereins dentſcher Zeitungsverleger. In der 
XI. Leqislaturperiode vertrat er im Reichstage 
den 16. Hannoverſchen Wahlkreis, deſſen Mittel⸗ 
punkt Lüneburg iſt. Er gehörte der nationale 
liberalen Partei an. Der Verſtorbene wurde 
1903 auch iu das preußiſche Abgeordnetenhaus 
gewählt. 


Selbſtmord des Sostaltften 


Lafargue und feiner Gattin, 


Paris, 28. November. 


Der bekannte ſozialiſtiſche Führer Abgeordnete 
Paul Lafargıre, ein Schwiegerſohn von Karl 
Marx, und ſeine Frau Laura geb. Marx, haben, 
wie ſchon gemeldet, in ihrer Villa in Dravell 
gemeinſam Selbſtmord begangen, indem ſie ſich 
durch Einſpritzung von Blauſäure töteten. In 
einem Briefe gibt Lafargue als Motiv zu feiner 
Tat die Furcht vor dem Alter (er war 69 Jahre 
alt) und vor Krankhelt an. Lafargue war in 
Santiago de Cuba geboren. Marx lernte er Ait 
England kennen, wo er auch heiratete. Er war 
früher Abgeordneter von Lille. Lafargue arbeitete 
am Citoyen und am Cri de Peuple; von feinen 
Werken waren beſonders „Die Religion des 
Kapitals“, „Der Sozialismus und die Jutellek⸗ 
tuellen“ und „Die Frauenfrage“ bekannt. Die 
Humanits veröffentlicht den Abſchiedsbrief Paul 
Lafargnes an den Sozialiſtenflührer Guesde. In 
dem Schreiben erzählt Lafargne von feinen Lei⸗ 
den, die ihm eine traurige Perſpeklive zu ere 
Öffnen ſchienen, und erklärt, daß er den 26. Nor 
vember 1911 ſchon ſelt einiger Zeit als Termin 
für ben Selbſtmord beſtimmt hatte. Seine Frau, 
ſo heißt es in dem Schreiben, kaunte ſeinen Ent⸗ 
ſchluß und wollte mit ihm ſterben. Der Brief 
ſchließt mit der Hoffnung, daß die Ideen von 
Karl Marx auch weiterhin Schule machen wilr⸗ 
den. Die Villa Lafargues, in der das Che⸗ 
paar ſtarb, ſowie alle Autorechte an den 
Werken von Karl Marx fallen dem Neffen 
Lafargues, dem ſozialiſtiſchen Redakteur Longuet, 
zu. Mau ſchätzt den Wert des Nachlaſſes auf 
20 Millionen Frank. 


Ein Auferſtandener 


Ein achtjähriger Schüler 
Chopins. 
Wer kennt heutzutage den Namen Peru? 
Aber es gab eine Zeit, da dieſer Name in 
künſtleriſchen Kreiſen und beim Publikum aller 


Weltſtädte einen hellen Klang hatte. Es it 
lange her. Nahezu ein Viertelfahrhundert iſt 
dahingerollt, ſeitdem der dazumal berühmte und 


gefeierte Klaviervirtnoſe Peru in Paris fein 
letztes Konzert gab. Daun zog er flh, rei 

an Ehren und Erfolgen, ins Privatleben zurlick. 
Er war ein Lieblingsſchüler Chopins, und ſeinen 
Bemühungen iſt es auch zu verdanken, daß 
ſeinem verehrten Meiſter, deſſen Andenken er 
einen rührenden Kultus weiht, in der Metropole 
Frankreichs ein Denkmal errichtet wurde. Jetzt 
iſt Peru der letzte lebende Schüler Chopins. 
Ge it ein achtzigjähriger Greis. Er fühlt, daß 
es zu Ende geht. Und da trieb es ihu, den 
Manen feines geliebten Meiſters einen letzten 


* 
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Tritt der Dankbarkeit zu zollen. Er veran⸗ 
ſtaltete daher kürzlich Fein Abſchiedskonzert bet 
einem Chopinabend im Hotel der Mabame 
Plevel, die ſelbſt eine glühende Verehrerin des 
großen polniſchen Tonheros iſt und in deren 
Helm bie Pianos des Meifters pietätvoll aufbe 
wahrt ſind. 

Aus dieſem Anfaß verbifentlicht der „Figaro“ 
ein Interview, das einer ſeiner Redakteure mit 
dem greiſen Künſtler halte und dem wir nach⸗ 
ſtehendes entnehmen: „Wenn Herr Ween von 
Chopin ſpricht, ſo beginnt - feine, Stimme zu 
ptbvieren — und die Augen des Greiſeß leuchten 
anf. „Chopin“, fo erklärt er, „war eine merk ⸗ 
wülrdig komplizierte, bizarre Nakur. Seine 
Stimmung wechſelte im Handwenden. Er war 
fentimental und melancholiſch, dann wieder von 
einer überſchäumenden, faſt grimmigen Fröhlich · 
keit. Als er nach Paris kam, machte er mit 
ſeinem langen, ſchwarzen Gehrock, der bis zum 
Hemdkragen zugeknöpft war, einen ſpießbürger⸗ 
lichen Eindruck. 

Er wurde aber bald jener raffinierte und 
elegante Chopin, wle ihn die Legende kennt. 
Und als er immer krankhafler und hiufälliger 
wurbe, da fing er plötzlich an, kokett zu werben. 
Dann gewann auch ſein ganzes Gehaben ein 
phantaſtiſches Gepräge, und eine ſeltſame Zer⸗ 
ſtreutheit ſtellte ſich bei ihm ein. Er ſchien in 
einer eigenen Welt zu leben, ſtarrte verloren 
vor fih hin und blickte auf bie Um- und Mit 
welt wie ein Träumer herab. Wie oft kam es 
vor, daß ſeine intimſten Freunde, wenn er ſie 
zum Diner bet ſich einlud, ſtundenlang warten 
mußten, bis er endlich, ſeltſam lächelnd, auf⸗ 
tauchte. Eines Tages befand er ſich iin Beſſtze 
von ſechstauſend Franken. Er verſteckte das 
Gelb hinter feiner Wanduhr und ſuchte dann 
wochenlang, bis er es wieder fand. 

Als Lehrer war er unvergleichlich und be 
wunderungswürdig, allerdings uur dann, wenn 
ihn der Schüler intereſſierte. War letzteres 
nicht der Fall, dann konnte Chopin ſehr unan⸗ 
genehm werden. 

Seine Technik war enorm. Beim Unterricht 

war ſein Augenmerk in erſter Linie auf den 
Anſchlag gerichtet. Aus einem Ton, durch 
einen Norafättig abgeſtuften dynamiſchen An⸗ 
ſchlag die verſchiedenartigſten Klänge hervorzu⸗ 
locken, das ſchien ihm beim Klavierſpiel die 
Hauptſache. 
Das Plano“, ſagte er oft, „it nicht 
dazu be, damit man darauf ſpielt; das 
Piano muß mit feinfter und tieſſter Beſeelung 
ſprechen.“ 

Er war ein ſchwärmeriſcher Verehrer Bachs, 
den er raſtlos ſtudierte und deſſen Werle ihm 
nicht minder heilig dilnkten als die Bibel. Er 
behauptete, daß er Mozart liebte. Aber bei 
alldem habe ich doch Grund, zu vermuten, daß 
ihm Mozart nicht allzuſehr ans Herz gewachſen 
war, da er ihn niemals fptelte. Schumann Gine 
gegen verehrte er aus tiefiter Serle und darum 
habe ich es niemals verwinden können, daß 
Schumann ſich ſoweit vergeſſen konnte, den 
„Carneval“ Chopins zu parobleren. Das iſt in 
meinen Augen eine Majeſtätsbeleidigung. 

Als Chopin zum erſtenmal nach Paris kam, 
da hatte er die Abſicht, fih bei Kallbrenner, 
einem der Schöpfer det moberuen Klavierlechnik, 
im Mavierfpiel zu vervollkommnen. Er hegte eine 


Die Fügung des Himmels zeigt ſich nicht als eis 
Eußenllches Eingrelſen der höheren Macht in die meuſch⸗ 
Uchen SHidjale, sondern als in den natürlichen Zanf der 


Dinge verflochten. 
9 Otto Sud w ig 


Dus Kreuz 
ant Gardau-Kee. 


Von 
M. Kueſchke⸗Schbnau. 
(20. Jorlſetzung.) 


Es wührte auch nicht lauge, ſo ſchlug dieſe die 
Augen auf und richtete ſich ſeufzend auf. Here 
mine war gerade im Begriff, das verhänginsvolle 
Blatt mit anderen Zeitungen zu verdecken. Ga⸗ 
briele bemerkte es ſofort. 

„Laß nur,“ ſagte fie matt. „Das hätteſt 
Du früher tun müſſen. Sieh Dir lieber 
bie ſchöne Frau an. Weißt Du, wer Me iſt ? 
Nicht? Mun, es ſteht groß genug darunſer. 
Lies nur!“ 

Hermine hielt das Blalt mit ausgeſtreckten 
Armen von ſich und buchſtabierle halblaut: 
„Signe“. Nach dem mit der goldenen Mee 
batlle ausgegeichneien Gemälde von 8. Seder⸗ 
ſtröm⸗Kronberg. 

Fragend blickte fie Gabriele an. 

„Jawohl, Frau Sigue Söderſtröm⸗Kronberg, 
die Gatlin, die rechtmäßige Gaitin, des, wie der 
Text da berichtet, gleich einem Komet am Kunſt⸗ 
himmel aufgehenden Malers Zedrik Söderſtröm⸗ 
Kronberg. Ja, wenn man auch ſolch eine Mond⸗ 
ſcheinprizeſſin zur Frau hat, da kann's einem 
nicht ſehlen. — — Was ſiehſt Du mich denn 
fo an? Glaubſt wohl, ich fet verrückt gewor« 
den? Noch nicht, meine Beſte, obgleich man's 
wirllich werben lönnte, wenn einem jo elwas 
vor Augen lommt. Aber es trifft mich nicht 
mehr. Ich Babe abgeſchloſſen in meinem Innern 
und nur die Zukunft macht mir zu ſchaffen. 
Denn fo kann es nicht weiter gehen.“ — 

„Nein, ſo kanu es nicht weiter geheu!“ wie⸗ 
derholte Hermine wie im Traum und ſah wie 
geiſtesabweſend in die Ferne. 

Gabriele blickte ſcharf 
nenſpuren 
fragte fie: 

„Was haft Du? Tränen 
Vielleicht dieſer weihen Dame wegen 7“ 


— 


auf und die Trä⸗ 


— 


ſolche Verehrung für Kalkbrenner, daß er es 
kaum wagte, ihm etwas vorzuſpielen. Er tat es 
endlich zögernd. Aber gleich nach den erſten 
Takten unterbrach ihn Kallbreuner und erffärte, 
daß es ihm unmöglich fet, einem Meiſter Unter⸗ 
richt zu erteilen. Es könne Ab höchſtens um 
woch ſelſeiſige Anregung handeln. Sie begannen 
denn auch, gemeknſchaftlich zu muligteren, und 
es war ein köſtlicher Genuß, dieſe beiden 
Pirtnoſen bei ihrem Wettfpiele zu belauſchen. 
Kalkbrenner war es übrigens auch, der eines 
Tages Chopin veranlaßte, mir Unterricht zu er⸗ 
teilen. So wurde Ih ſein Schüler. Ich habe 
allen Grund, mit meinem Leben zufrieden zu 
fein, Ich ſtand mit Liszt, mit Thalberg, mit 
Auber und Berlioz in freundſchaſeltchen Bezie⸗ 
hungen. Ich danke dieſen Meiſtern glückliche 
Stunden, aber bie herrlichſten Stunden meines 
Daſeins waren doch bie Leklionen bei Chopin, 
die unlöſchbar meinem Gebüchtnis und meinem 
Herzen eingeprägt ſiud. 


Handel und Induſtrie. 


Der Kongreß der Vertreter der In⸗ 
duſtrie und des Handels. Am driften 
Sitzuugstage werden die Debatten über die Bes 
ſteuerung zugunſten der Lanbſchaften ſorigeſetzt. 
Die auftrelenden Rebner ffben wiederum ſcharfe 
Kritik am miniſtriellen Entwurfe. W. J. Aran⸗ 
darenko führt aus, daß bie Tragfähigkeit der In⸗ 
duſtrie nicht unheſchränkt, ſondern an ganz ber 
ſtimmte Normen gebunden fet. Die Entwicklung 
der Induſtrie gehe in langſamem Tempo vor ſich. 
Da die Verteilung der Induſtrie über das Reich 
ſehr ungleichmäßig ſei, ſo werde auch der Ein⸗ 
nahmenzuwachs der Landſchaften . bere 
ſein, damit ſei aber die völlige Untauglichleit der 
Vorlage erwieſen. Zudem treibe der Eufwurf 
einen Keil zwiſchen Juduſtrie und Handel, da 
die ganze Schwere der projektierten Auflage auf 
den Handel falle. 

Herr Wierzbickk macht nach der „Petersb. 
Htg.“ im Namen der Petersburger Fabrikanten⸗ 
Ge ſellſchaft nachſtehende Vorſchläge: Die Re⸗ 
gierung bat das prozentuale Verhältnis der 
Lanbſchaftsſtenern indezug auf die einzelnen Zah 
lerkalegorien ſeſtzuſtellen. Die direkten Steuern 
ſind in der Meiſe zu reformieren, daß bie eine 
zelnen Bablerfategorien den gleichen Prozentſatz 
ihrer Einnahmen entrichten. Das landſchaftliche 
Wahlrecht tft zu reſormleren. 

Der Deriveier des Finanzminiſteriums Kurillo 
verteldigt die Vorlage, indem er ausführt, daß 
die Mehrbelaſtung eigentlich wenig ins Gewicht 
falle. Hierauf wied die Debatte geſchloſſen und 
G. A. Kreſtownikom verlieſt die Reſolution des 
Kongreſſes, die ohne Debatte angenommen wird. 
Dir endgültige Redigierung des Wortlautes wied 
dem Konſeil übertragen. Der Sinn der Reſolu⸗ 
tion geht dahin, daß der Kongreß ſich keines⸗ 
wegs der Notwendigkeit der Erhöhung der Mit. 
tel der Landſchaften und Städte verſchließt, doch 
können Industrie und Handel nichts dazu bei, 
tragen, da fie ohnehin, übermäßig 
belaftei find und neue Auflagen nicht aushalten 
können. Das fällt um ſo mehr ins Gewicht, als 
die Entwicklung der Industrie ins Stocken gera⸗ 
ten iſt, J he find durch die Agrarreform 
Arbeltshände in Waffen frei geworden und ſie 


Aber Hermine ſchilttelte traurig das Haupt 
nud zog den Brief ihrer Tochter hervor. „Da 
lies hon, Gabriele, ich Habe keine Geheimnt ſſe 
vor Dir!“ 

Während Gabriele das Schreiben entfaltete, 
ſchrie daß Kind draußen im Wagen und Hers 
mine verließ ſofort die Laube, um es aufzuneh- 
men. Indeſſen las Gabriele den Brlef. „Das 
paßt ja ausgezeichnet!“ murmelte fie vor ſich 
bin, fab einige Minuten nachbenklich ins Weite 
und verließ dann raſchen Schrittes die Laube 
und den Garten, ohne Hermine mit dem roſigen 
Kinde auf dem Arm auch nur eines Blickes zu 
wilrdigen. 

Verblüfft ſchaute biefe ihr nach. „Sie hat 
auch lein bißchen Gefühl!“ brummte fie ärger ⸗ 
lich. „Aber konnt ich's anders erwarten? Wer 
es über ſich bringt fein eigen Fleiſch und Blut 
wie Luſt zu behaudeln, was wird der filr frem⸗ 
des Leid übrig haben? — Armes, armes 
Würmchen, was fol aus Dir werden ?“ 
ſeufzte fie und drückte das lachende Rind an ihr 
Herz. f 

„Was nıeinft Du, würden Deine Tochter und ihr 
Mann das Kind bet ſich aufnehmen “ 

„Herminen blieb der Mund offen ſtehen vor 
Erſtaunen. „Wie meinſt Du das?“ flüſterte 
le. „Sie haben ja jetzt ſelbſt nichts zu brechen 
und zu beißen.“ 

Gabriele mußte lächeln. „Darum handelt es 
fih ja nicht, dafür würde ich natürlich forgen, 
ſonbern barum, ab fie das Kiud liebevoll aufe 
nehmen und vor den Leuten als das ihrige aus⸗ 
geben würden.“ 

„Als bas ihrige? Aber Gabriele, gauz Er⸗ 
furt weiß, daß ihre Ehe kinderlos iſt.“ 

„Ganz Erſurt wohl, aber in der Fremde 
weiß das uiemend. Sie müßten natürlich ſort⸗ 
ziehen von dort, weit weg. Ich würde ihnen 
eine neue Exiſtenz verſchaffen und Du tönuteft 
zu ihnen ziehen. Möchteſt Du das?“ 

Hermine ging es wie eln Mühlenrad im 
Kopfe nn „Kind aufnehmen, Exiſtenz grllu⸗ 
den, mitziehen!“ Das war zu viel auf einmal. 
Ratlos ſchulttelte fie das Haupt. 

„Ich hehe ſchon, ich muß fie ſelber fragen,“ 
lächelte Gabriele. „Mit Die iſt heute nichts 
anzufangen. Ich werbe au Deine Tochler ſchrei⸗ 
ben oder“ — — fie fann einen Moment nach 
— Idas geſcheiteſte iſt, ich fahre hin. Da kann 
ich mich gleich überzeugen, ob ſie's gerne tun. 


in Herminens Geſicht bemerkend, Denn gut ſoll es Dolores haben uud was in 
meinen Kräften ſteht, um ihr ein ſorgenloſes 
in den Augen ? | 


Daſein zu verſchaffen, fol gewiß geſchehen. Nur 
Siebe, Liebe kann ich ihr nicht geben.“ 


Inden Beschäftigung. Die Entwieklung der enſ⸗ 
ſiſchen Induſtrie kann in keiner Weiſe mit dem 
Aufſchwung der Induſtele in weſtenrapftiſchen 
Ländern verglichen werden; das iſt nicht une als 
wirlſchaftliches, ſondern auch als politiſches Manko 
zu betrachten. 

Die Realerung hat ſich bisher noch nicht be 
milht, die Steuerlaſten klarzuſtellen. die auf un⸗ 
ſere Induſtrſe entfallen. Die Steuerlaſt ver⸗ 
teuert die Produktion und erſchwerk dadurch dle 
Konkurrenz mit dem Ausſande. Infolge der 
hohen Geſtehungskoſten it Rußland gezwungen, 
vorzugswelſe Roßſtoffe auszuführen, von benen 
ein belrächtlicher Teil in der Form von Fobrika⸗ 
ten nach Ruß laub zurſickkehrt. 

Es iſt mithin nicht angängig, daß der ohne 
bin hettelhafte Ertrag ruſſiſcher Unternehmungen 
durch Neuauflagen noch mehr verkſirzt wird. Die 
miniftertelle Vorlage muß als Nichtbeachtung der 
vitalen Intereſſen der Induſtrie bezeichnet werden 
und man kann nicht er warten, daß bel bleſer 
Stellungnahme der Regierung das Kapital Nei⸗ 
gung zeigen wird, ſich der Induſtrie zuzu⸗ 
wenden. 

Jubezug auf das allgemeine Statut der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen wurde eine Reſolution geſaßt 
des Inhalts, daß das beſtehende Statut in ſeinen 
weſentlichen Beſtimmungen beizubehalten fel, da 
es den Bedllrfuſſſen des Handels und der In ⸗ 
duſtrie entſpreche. 

Die Abtrennung der Elnſpeicherung von 
Transport wird verworfen, da hierdurch dem 
Verkehr uullberſehbarer Schaden zugefügt werden 
wlürde. 

Hierauf wirb der Kongreß geſchloſſen. 


Vermiſchtes. 


Suppe und Heike Getrün le im 
Winter. Schon oft iſt dartiber geklagt worden, 
daß immer noch der Schuaps im Winter als 
Märmebringer betrachtet wird, und vor allem 
hat man den Arbeiter im Freien wiederholt vor 
dieſer Täuſchung gewarnt. Es ſchelnt ja aller⸗ 
dings der Trunk eines ſtark allohofiſchen Ges 
tränkes dem augenblicklichen Wärmebebilefnis 
außerorbentlich ſchuell zu genſigen, und ſchon ein 
kleiner Schnaps vermag wieder Wärme in den 
erfrorenen Nörper zn bringen; aber bad iſt nur 
Schein, nicht Wirklichkelt. Infolge des Alkohol ⸗ 
geunſſes geht nämlich für kurze Zeit ein ſchuel 
lerer Verbrennungsprozeß im Körper vor fid, 
unter dem ſubfekiſven Gefühl der Erwärmung 
wird alſo von der Körperſubſtanz mehr vere 
braucht, und da dieſer erhöhte Verbrauch natür⸗ 
lich eine Schwächung bedenlet, ſo ſtellt fih nae 
turgemäß mit dem Schwinden der Alkoholwir⸗ 
kung ſogar ein ftärleres Froſt gefühl und Unbe⸗ 
hagen ein. Talfächlich erwärmt der Alkohol 
nicht, und in Erkennung dieſer Talſache ver⸗ 
melden alle ſeue, welche die winterlichen Körper⸗ 
übungen ſporilich betreiben, d. 9. die Welkkämpfer 
im Eislauf, im Schneelauf, beim Rennwolf und 
bel den ver ſchiedenen Arten der Schlittenfahrten, 
ſtreng jeden Tropfen alfoholhaltiger Getränke. 
Dieſes Beiſpiel ſollte maßgebend fein auch file 
die anderen Menſchen, da hier allein die poſttive 
Erfahrung Über die Verminderung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bei Alkoholgenuß, nicht moraliſche 
Ueberlegung und Forderung zu der abfoluten 
Enthalſſamkeit geführt hat. Wer ſich im Win⸗ 

„Verfünbige Dich nicht, Gabriele!“ mahnte 
Hermine, die fi indeſſen gefaßt hatte. „Das 
Kind lann vielleicht Deinem Leben noch einmal 
Zweck und Inhalt geben.“ 

„Nein 1“ 1 1 die junge Frau hart hervor 
und erhob ſich. „Ich hab mir geſchworen, an 
nichts in der Well mehr mein Herz zu hängen, 
am wenigſten an femand, der fo feine Züge 
trägt, wie bleſes Kind. Und nun dringe nicht 
weiter in mich, frage auch nicht über das wie 
und was. Ich reife morgen und in längſtens 
vierzehn Tagen folgſt Du mir mit dem Kinde 
nach. Bis dahin hoffe ich alles und zu aller Zu ⸗ 
friedenheit geregelt zu haben. 1 


* 

Bereits acht Tage ſpäler lief ein Telegramm 
ein, das Hermine ſchleunigſt nach Salzburg be⸗ 
ſchieb. Dort wurde ſie von ihren Rindern in 
Empfang genommen, die ihr freudeſtrahlend be⸗ 
richteten, daß Gabriele ihnen einen Heinen 
Bauernhof verheißen habe, wenn ſie die kleine 
Dolores an Kindesſtatt annehmen und gegen 
jedermann das allerſtrengſte Stillſchweigen über 
ihre Herkunft bewahren wilrden. Nur zu 
gern ſeien fie auf dieſen Vorſchlag ein gegan⸗ 
geu, der ſie aller Sorgen enthob und ihnen 
die Freude, mit der Mutter zuſammen leben 


zu dürfen, bereilele. In dem Gaſthauſe 
eines unweit Salzburg gelegenen Dörfchens 
folten fie unauffällig verweilen, bis Gar 


briele eiwas paſſendes gefunden und ſie abholen 
würde. 

Dieſes Ereignis ließ nicht lauge auf ſich 
warten. Etwa zwei Wochen ſpäter traf Ga⸗ 
briele ein und erzählte, daß ſie in der Nähe 
des Chiemſees einen ſogenannten Einödhof, ein 
kleines, hochgelegenes Bauerngütchen käuflich er⸗ 
worben und den ehemaligen Gärtner vorläuſtg 
als Pächter angemeldet habe. Entſpräche das 
Ehepaar ihren Erwartungen, fo folie der 
Hof ſpäter fein Eigentum werden. Sie ſelbſt 
wolle als Palin der kleinen Dolores gelten, 
und reſervierte fih die beiden Gieb elzimmer 
für ihren Gebrauch, wenn es fie gelüfte, el 
mal Landluſt zu genießen und das Hun wieder⸗ 
zuſehen. 

Damit waren alle Beteiligten einverſtanden 
und ſo hielt die Familie Langner wenige Tage 
ſpäter ihren Einzug anf dem reizend inmitten 
üppiger Matten gelegenen Hofe, von dem man 
eins entzückende Rundſicht auf Berge und Täler 


ter erwärmen will. kann es nur kun, indem er 
in den Nörver Wirme hineinträgt und hierfür 
eignen ſich einmal alkoholfreie Heike Getränke, 
zweltens heiße Spelſen. Unter den heißen Ge⸗ 
tränken ſei an erſter Stelle genannt Keihe Zitro⸗ 
neulimonade, an zweiter heiße Milch und daun 
Milchtee, weniger kaffee, weſcher, wenn er benuzt 
wird, unr in ganz hilunem Aitfauß genommen 
werdendarf, damit nicht zwecklos Herz und Nerven 
dur das Kaffeinsift gereift ind Hamit a 
ſchwächt werden. Etwas ich vieriger in der Deer 
ſteſlung als das heiße Getränk iſt eine heiße 
Suppe; ſie bedarf griöſerer Vorbereltun zen und 
auch längerer Beit. Wie aber mit ihe hell 
den durchgefrorenen und hungrig von der Arbeit 
heimkehrenden Vater oder Bruder erq nicken oder 
erwärmen will, möge ſih daran erinnern, daß 
bie Induſtzſe durch bie in den Handel geber hien 
Suppentafeln der Hausfrau für ſolche Z vee 
ſehr weſenklich zu Hilfe gekommen it, und be⸗ 
ſonders ſelen die recht brau baren Maagt 
S wppenkaſeln hier genannt, welche geſtatten, in 
20 bis 30 Minu ten mit heitzem Maffer ohne 
ſonſtige Vorbereitungen einen Teller ſchnadkhafter 
heißer Suppe herzuſtellen. Mit einer ſolchen 
Suppe führt man dem Körper gleichzeitig an 
Nährwerte zu, man bringt ihm alſo einen dop⸗ 
velten Vorteil, und da der Preis der Masaai 
Präparate ein ſehr geringer iſt, — der Teller 
Suppe ſtellt fih ohne Erhizen den Wiſſers auf 
5 Rop. — fo ſollten zur Winterszelt dieſe oder 
ähnliche Suppeutafeln in keinem Haushalt fehlen. 
Ja, es iſt ſogar möglich, ſich mit dieſen Präyn 
raten im Freien, an der Arbeitsſtältte im Walde 
oder auf dem Felde, zum Feſlöſtck oder zur 
Veſperzeit eine Suppe ohne Scpwierigkeilen zu 
bereiten, und es wäre gut, wenn das vor allem 
den Wald» und Bauarbektern duch eutſprechende 
Vorkehrungen ermöglicht würde. Unbedingt aber 
fol man ſich in allen Schichten der Bevölkerung 
frelmachen von dem Glauben, daß ber Schiapß 
Wärme bringt; man ſoll dieſe allein beim gelßen 
Getränk oder der heißen Suppe ſuchen, und mau 
wird ſich auf ſolche Weiſe wirklich erwärmen und 
nicht, wie es beim Alkohol geſchieht, ſeine Ar⸗ 
beitsfähigleit durch die Erwärmung ſchädigen. 


Zeitgemaͤße Betrachtungen. 


Novemberſtimmung! 

Ungaſtlich wurden wieder Wald und An — nat 
tkm Uinterlaſſen ihre Sparen, — geſpenſterhaft ums 
hält die Nebelfvan — mit grauen Gema dle der 
walſten Fluren, — umſchlelerk tſt der So aue Un zeſlh 
daß kaum ein Strahl ven ihrem gold'nen Bit — vers 
Hären mag dee Erdenpilmerd Wallen, — dat Mad dle 
Tage, Die uns nicht gefallen! — — Nopemberſtlm mus 
bier und Hbsvall, — in Giadt und Brad, in Wa d ch 
auf der Halde, — dle Freuds findet waulg Widerhall, — 
40 kltagt das alte Dieb vom alten Belde, — November 
Rimmung hat's uns angetan — eln Narzes ſte vn wle 
Pil auf unſer Bahn — und ſah n zurllck auf Erle: un) 
Ge'shren — und Benten bever, dle e ust vor und waren! 
— Und dentlicher als je zu andren Bett — wird draußen 
uns mit aller Macht gegeben, — elu Bild der irdiſ hen 
Vergänglichkeit, — das lelſe mahnt, uns nicht zu über 
heben — gab auch Fortuna uns der Spenden vlet, — 
einſt lo umt der Perdſt alt felgen Wechſelſpeel — und 
mas wir auch an ſtolzer dag sleffen, Uik (Anel alt wan 
verſunken und vergeten! — Moyemberkimmung bier und 
Woerd — und arge Stiteme Meden wohl dahinten — ber 
Ruf zum Streito findet Wiberhafl, — Das wird eln öbſer, 
aufgersgter Winter — und Babet nab'n mit frledlicher 
Tendenſ — glückbrlagend uus dle Tage des Abdents — 
in Stumm und Drang — gleichſam ein Troſtberelten — 
dem aufgeregten Menſchenlind Gern Weiten 


als zu klein, zumal Gabriele zwei Zimmer Fe 
ſich darin reſerviert haben wollte. Deshalb ſollte 
noch im Laufe des Sommers eln Stockwerk auf⸗ 
geſetzt werden. Gabriele ſiedelte nach Lelpzig 
über, um am dortigen Konſervatorlum Mu ſik zu 
ftudieren, was von jeher ihr Lieb lingswunſch ge 
weſen war. 

Jahre waren vergangen. Auf dem Langner 
Bofe, wle die Dörfler den Hof nach ſeinem neuen 
Beſitzer nannten, hatte fih nichts verändert, 
Die Bewohner führten ein ſtilles, beſchauli⸗ 
ches Daſein und freuten ſich der ſich kräftig ent⸗ 
wickelnden kleinen Dolores, die in ungebundener 
Freiheit zwiſchen Biegen und Kälbern, Hühnern 
und Tauben aufwuchs und der Sonneuſchein 
des Hauſes, beſonders der alternden Hermine, 
war. Alljährlich im Hochſommer kam Gabriele 
auf einige Wochen zu Beſuch, iu ſplzlerte den Hol 
und die Fortſchritte in der Erziehung des Kin⸗ 
des, um dann kühlen zu. abzureiſen wie fle 
gekommen und ohne den Zurlickbleibenden 
eine Büde zu hinterlaſſen. Es war immer, als 
ob ein Alb auf dem Hauſe laſte, jo lange fie 
darin verweilte. Sie brachte der Kleinen ſchöne 
Geſchenke mit, ſtiftets allerhand gutes im Haufe 
und ſelbſt im benachbarten Dorfe und genoß des⸗ 
halb ein großes Auſehen, aber die Gaben kamen 
nicht von Herzen und vermochten deshalb nicht 
zu erwärmen. 

Durch ihr einſames Leben, das fie auch in 
Leipzig führte, war fte noch wortkarger und ver- 
ſchloſſener als früher geworden. Die feinen, noch 
immer jchönen Geſichts züge erſchienen wie aus 
Stein gemeißelt und um den Mund zog ſich 
ein grampoller Zug. Auch in der Muſit hatte 
fie, nicht gefunden, was fie geſucht. Nach Jah- 
ren eiſtigſten Studiums hatte ſie fih eine gläu · 
zende Technik im Klauterſpiel angeeignet, aber 
ihr Spiel blieb ſeelenlos, es vermochte den Zu 
hörer nicht zu packen, noch weniger das eid 
u löſen, das ſich wie eine Eisrinde um ihr 
— gelegt. Seit Jahren las fte keine Zeitun ⸗ 
gen mehr, aus Furcht, dem verhaßteu Namen 
Bedril zu begegnen, der in raſtloſer Arbeit mit 
feinen genialen Gemälden immer neuen Ruh 
erwarb. Um ihre Zeit auszufüllen, las ſie pyt 
loſophiſche Werke und vertiefte ſich iu das Sm 
dium der Naturwiſſeuſchaften, nirgends Befrie⸗ 
digung fiudend. Da erzriff (ic wleder der 
Wandertrieb und ſie beteiligte (ih an einer 
Weltreiſe, welche fie auf Jahre von Oeutſchland 


und den großen blauen Chiemſee, das ſoge fern hielt. 
nannte „bagriſche Mee“ genoß. Die Ställ⸗ und - 
Wirtſchaftsgebäude waren geräumig und in que |y 
tem Zuſtande, nur das Wohnhaus erwies ſich 


(Foriſehung folgt 


men 


Lange weisse und schwarze 


Qlacé- Pamenhandschah 


8 Knopf 42 cm lang Rbl. 2.25 


10 „ 48, „ „ 265 
12 54 * ” » 3.— 
14 „ 60, „ „3.50 


Als besonders 


Grosse Auswahl von 
preiswerte 


Damen- Handschuh in 
sämisch Leder, Wild- 
leder, Mochaleder 


Glacé gefüttert in hoch- 
leiner Ausführung. 


KUTSCHER-HANDSCHUH 


SPECIAL-MAR 


Beste Qualität! 
Gute Passform! 


(Pelz- 
gefüttert). 


Für die Herren Giüarganraueher!i 


er Cigarten „LYRA“, 281. 
No 998 St. 25 Kop., raucht, 
geist “ande zu einer ‘anberen 
Sorle Die Einarten „LYRA 

d von aus ländtſchen "Blättern 
ergeſtellt, gut gelagert und bee 
figen ein feines Aroma, Noch nie We 
Bitte ſich ſelbſt zu überzeugen! 


Warnung! 


Die weltbekannten engl, patentirfen Absatrschoner 


„Dermatine’’ 


die sich durch ihre Güte und besondere Dauerhaftigkeit allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, verantassen die Konkurrenz, graue, auch mit Mes- 
singsternen versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, welche 
den Dermatine-Absatzschonern täuschend ähnlich sind, 

Indem wir die gesch. Konsumenten vor solch minderwertigen 
Bashahmungen * bitten wir 503 bei Ankauf die Aufschrift 


Dermatine d Nr. 20100/3659, au Sade 


die Absatz - Schoner 
versehen Ist, genau zu achten, 14402 


stage voll 


Ho 
Cigarren Fabrik T. 


Zur gell. Beachtung! 
tBungseag %s nz 


6998/00102 AN PUEULIOAT 
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4E 2 e 
Geldimadkvolle, elegante und leldit austuhrbare Golletten. = 2 Ss 8 eel 29 
2 © S 5 = 7 
WIENER Mone 2 8 
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir*. Zahri 20 reich * E 2 8 u SE = 
Htuftierte Sele mit AB tarbigen Modeblidern, über Mb Ab- 8 2 8 378 
bildungen, 20 Unterhaltung bellagen und 2% Schniftmultebogen, 8 383888 9 8 
Vierteljährlih: K 3.30 = Ik. 2.80, le 85 S2 22 
Gratisbellagens 2322 5 
an i 
„die praktildıe gg Scineiderin® 
Möbel, 15396 


„Wiener Kinder-Mode* 
mit dem Beibläfte 
„Für die Kinderitube* 
lovle 


„Schnittmuſterbogen“. 
Schnitte nach Maß. Als Begdniteuno von belonderam 


Ihren 45 Schnitte na: — Maß für ihren 4. — Bede 
tigen In Ti yore ir N 


te Bien. At edes € Coieteifdckes 7180 15 K 


Eine maſſive, ſehr gut erhaltene 

Speiſezimmer⸗ 

ee 
ſichtigen 


ift billig zu verkaufen. a 
Krutfafte. Nr. 10, Mg. 4 


Mäbel, 


b. 11—2 Uit 


Bbonnantete M. 1 cateadions Bind PoftanitattenTowie Krebenz, Tiſch, Stühle, ln mit 
der Verlag der „Wiener den, Wien 6 Sumpendorferitraße 8, Spiegel, Kleiderſchrank, Beitſtellen, 
unter Belfagung des Abonnementsbetrages entgegen. Wilheihrant, Waſchtiſch, Toltette, Nadt- 


fbzänte, Sofa, Salongarnitur, Tru⸗ 
mean, Uhr, Lampen, fowte verſchiede ne 


kleinere Sachen verkaufe billig. Wo h⸗ 
Git eee nung zu verßeben. Nawrotſtr. Nr. 44, 
Op orAAu vin pearsHoe puun, peuerapyers Som — = RE 


u rorosmrs BO Bes grachut rouwepsecruxs, 
TOprosuts, peanse. 5. u meten. yes. 
Babez. Mnororbruna nparıaze. low yao- 
BietBopswmurs yoroBlars corzacenn wa 
Auen. Apes: Cponoau Yanna M 18, 
Em 4. NAuysno o 1-4 Yacons. 15460 


Moterne Frisuren 


Frlſtert In und außer dem Hauſe, 
Hag rarbellen jeder Art in ſtets neueſter 
Aufmachung. — Kopf⸗Wäſche, a 
färben, Ondulſerey. 580 
Wauda Gabler, Newtetſtr. 20 


Frau D. ZONAND, 


berühmte Kblromantlu, 
weſche untrüglich das Leben eines jeden 
Menſchen, die Bergangendeit und dle 
ufunft erfennt, er telll Ratſchlaͤge und 
tancen. Sprech ſtunden von 10 friih 
Bis 11 Uhr abends. Gluwna Nr 48, 
Wohn, Nr, 7, I. lage. 18584 


35587 


Möbel 


aus er 115 jeje billig zu verkaufen: ir 
Sarenitm „ und . mit Stoffe 
Saulen, ace thd Krodenz, Tiſch, Stu 
22 Er a Betten mit Matratzen, 
rſchrau U tentiſch, verziert 
Oſenſchirm Detrifauer unt Re. 8 7 r 2 


Ein gebrauchtes 


junino 


n kaufen geſucht. Geil. Offerten mlt 
Breigangabe sub „O. X.“ an die Exp. 
dleſes Bigttes er belen 15660 


Eine Karakulmütze 


fit am Sonntag, den 27, November er. 
in der St. Trinitatis⸗ Ri: che vertauſcht 
worden. Eigentümer kann eigene gegen 
Vergütigung umtauſchen Weglowaſtr. 5, 
0 &U 588, beim Hausbeſttzer. 156 4 


Ch. Brünn, 


Body, Srednia-Steafe Nr. 1 im % 


Größte Fabrik von 15459 
Schürzen und 


Unterröcken. 
Billigſte Prelle! 


Ich wünſche deutsche 
Konverſation 


von einem Fräulein (Deutſche) und 
gebe dafür möbL Zinnger. Polude 
nlowa 4 Zu erfr. W. 7. 1560 


DAMEN -GLACE-HANDSCHUH 
für 95 Kop. pro Paar. 


HEINRICH SCHWALB 


Brün & Co., Wael han. 


sam 


führeich einen 
tadellosen 


Moderne 
Farben! 


STRICK-HANDSCHUH 


Ein menla gebrauchtes, aus läudlſches 


Pianino 


iſt zu verkaufen. Andrzeſaſtr. Nr. 1, 
Front, 1. Etage, Wohn. 11, von 4 bis 


Is Uber abends. 15400 


Drognen-Handlung 


zu verkaufen. Konſtantynow z 
15563 A. Dabkowski. 


Colonlalwaren Laden 


mit guter Kundſchaft per fofort zu vere 


kan fen. Zu erfragen bei M. Piuczewek 
Zlelonaſſtaße Nr 34. 15625 


Haus, 


größe reß, im 1 begriffen, werde 
fanjen. Off, sub Kaffa an 19 Er. 
der N. ©, g. erbeten. 


Amerikanisches 


Narmonium 


(Saugluſt⸗Syſtem) 
mit 20 Reglſtern, tadellos einge ſplelt, 
veränderungsbalber zu verkaufen. 
Mikolajewska⸗Straße Nr. 46, II. rechts. 
Sprechſtunde 8-9 abends. 15540 


Fabrikslokal, 
Grbße ca. 0 80 UJ⸗ len, mit Ber 
nutzung von ZB Atmſ. Dampf ſow le 
elektrischer Kraſt, zur Herſtellung von 
chemiſchen Präparaten zu pachten gee 
ſucht. Offerten unter „M. M. 100“ an 
die Exp. der N. L. g. erbeten (15112 


Möbel 

aus fünf Zimmern verkaufe einzeln 
ſpotlbillig: Kredenz mit Schuigereten, 
Tijd, St ble, Ottomane, Klelderſchränke, 
Schrelbliſch, Bibliothek, Bettſtellen mit 
Matratzen, Wäſcheſchrank, Waſchtiſch. 
Garnlturen von Möbeln: . 
Sdulen, Tiſchchen, Ofenſchirm, Damen ⸗ 
Schrelbtiſch aus Mahagoni, Etagere u. 
verſchledene kleſnere Gegenſtände. 15253 

Pelrllauerſtr. Nr. 293, Wg. 2. 


Möbel 


bon den luxuriöſeſten bis zu beu efne 
ſachſten unter Garantie zu mäßigen 
Preiſen gegen Bare und Teilzahlungen 
jederzelt zu verkaufen. * mg 


Bielon Strafe Nr. 12. Wohn. 7 
ein Grundstücks 


5182 D-Ellen mit verſchledenen Ge⸗ 
bäuden, jährliche Einnahme 3300 NOL, 


unter nitnftinen Bedingungen zu vee: 
kaufen. Wo? fant die Exp. ds. Bl. 


2 
Er} 
— 
— 


JAyapıs SuÓeprs 


norepaab cBOο dermtumâniokeyw 
KHEKEY, BHAAHEYD Marnerpa rok 
rop, doass. Hamenmi Ózarogoe 
AT OTHATL TaKOByWP TOMY-xO 
Marnerpary. 15548 


Ommo Sur 


norep gab oho Oner Ha Ha- 
HOpTb, BNMRNannbift Pabp ua. Beftrra 
a Aubrepa. Hamenuia Óxzarogo- 
Aurb OTHATL TAKOBOK BE rof-Ke 
baöpurE. 15644 


Ein nüchterner deutichtpredjenden 14410 


Hauswächter 


(Strö2) gelucht. 


Sa 5 


Weisse 


G'acd-Kerrenhandschuh 


bunte, erstklassige Qualität 


Schwarze 


Glacé-}errenhandschuh 


I-a Qual. Rbl. 1.60 und 1.85 


Grosse Auswahl von 
Herren-Handschuh in 
slimisch Leder, Wild- 
leder, Mochaleder 
Glacé ga füttert in hoch- 


Petrikauer- 
Strasse Nr. 


bl. 1.85 


foiner Ausführung, 


für Damen, Herren 
und Kinder 
in grösster Auswahl 


55 


Auf Warſchau 


Jukaſſo dubloſer Forderungen auf Wy⸗ 
Bols, Wechſel uſw. übernehme, | Dr 
sub „Feinſte Reſerenzen“ an die Exp. 
dieſes Blattes. 15558 


ZI IR 
Ein Einjährig frelwllliger mit Vule 
verſttätsbildung ſucht 


Korrepetitionen. 


Zawadzlaſtr. 44. Gielniewski, pere 
Wönli von 6½, Uhr adends 15655 


anger an, 


Abſolvent elner Webſchule, mit al in 
der Deſſinatur u. Weberel (Tuchbranche), 


ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote unter Chlifre „T. B. 2“ 
an die Erd. dief Zig. erbeten. 15626 


Tücht., redegewandte Herren werden als 


Stadtreiſende 


gegen fixe Gage und an geſucht. 

Zu melden von 9—10 Uhr frilh und 

von 2—4 Ulbe nachmitt. dn Komptolr 
MULLER & DOMKE, 

16550 En 

Lodz, Nikolajewskaſtraße Nr. 40, 


J. Januar wird eine deutsche 


Tirgehaberi, 


die gut kochen kann \ in der we, 
wirtſchaft bewandert ift, aufs Land 
geſucht. Angebote unter „A. A.“ an d. 


Erp. der N. L. 8. erbeteit. 15466 


Eine zuverläſſtge 15512 


Zum 


Wirt ſch afts frau 


wirb geſucht. Zielona⸗Straße Nr. 89 
beim Haus beſitzer. 


Ein Fräulein 


der drei ortsüblichen Sprachen in Wort 
und Schriſt mächtig, ſucht Stellung 


2 als Kaſſtererin, Verkäuferin und 


drgl. — Gefl. 
an dle Erd. d. Ztg. erbeten 


Suche ein 


deutſches Fräulein 


zu elnem 5 jährigen Mädchen und zur 
Stütze der Hausfrau. — Anmeldungen 
von 124, — Wo? Jagt bie ae 
dieſes Blatles. 15550 


Suche fid eine Bäckerfillale elne 


Verkäuferin 


mit Rautlon. Näheres Neue Zarzewska⸗ 
Straße Nr. 18, 1566 


Intelligente deutſche 


BONNEN 


erhalten gute Stellungen im Bureau 
Ludwifiska, Petrikauerſtr. 92. 15571 


Geſucht 15633 


Stühe der Hausfrau, 


die auch das Kochen verſteht. 
Petrikauerſtr. 273, Wohn. 4. 
lig 
nee“ Knabe 


fürs leichte Arbelt in Gravierauſtalt joe 
fort geſucht. Eotl. kann derſelbe bet 
Beichentalent als Lehrling elutreten. 
1586 Pansta 83, Jabrit. 


Offerten unter „A. G.“ 
15547 


6 
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In grosser 


f aller Art 
Auswahl zu bekannt billi- 
gen Preisen bel: 


B. Tor | d 


Petrikauer-Strasse 
JNF 165, 


Kake Annastr, 


E Wohnungs- Angebot eÎ 


A 


2 Woknungen, 


zeſtehend aus 2 Zimmern u. Kiche 
und 3 Zimmern n. Küche mit Bes 
quemlichtelten per ſoſort zu vermleten. 
Neue Cegielnlanaſtraße Nr. 29, zu er⸗ 
fragen beim Eigentlimer, Dort ſel bſt 
it eine Schlafzimmer⸗Elurichtung 
zu verkaufen. 15624 


Mieszkanie 


2 calodziennym utrzymaniem, prz# 
bezdzietnem matZonstwie dla 5 
1 


zwoitego pana do wynajecia. 
dzewska 81, m. 41. 

Zwei a 
und Küche, J. Etage, ſowie 1 Laden, 
geeignet für Blerhalle oder Flelſcherel, 


vom 1. Jonuar zu verinieten. 15580 
Nawrotſtraße Nr. 73. 


Ein Zimmer, 


gut möbliert, mit Bedienung 


it zu vergeben. 15478 
Widzewska Nr. 86, Wohn. 15. 


Verſchledene 


Wohnungen 


mit Bequemlichkelten und elektr. Licht, 
der 1. Januar 1912 zu vermieten. 
Scebnlaftr. Nr. 65. Zu erfahren beim 
Eigenfümer. 15127 


Ein ſchönes zweifenſtriges 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, Beanemlide 
keiten, Gas, Telephon, fofort oder vom 
1. 12. zu * ann, an 
W. 2. Tel. 


2feuſtriges ee 
ſeparater Eingang, vel * Familte an gebils 
dien Deren. ber 1. 1011 abzugeben. — 
Au beleben von 10—3 dr. Benedikten ſtra ße — 
III. III. Etage rechts 15 


Freundſich möbliertes 
Zimmer 


an anſtändigen fol. Herrn per 1. 
zu vermieten. Nawrotſtraße 51. 
Eingang Juliusſtr. 27, W 10. 18646 


Schön möbliertes 


Front⸗Zimmer 


mit oder ohne Penſion ſoſort zu ver⸗ 
mieten. Zu Serena ir a 
Nr. 102, W. 5 


Gin möbliertes 


Frontzimmer 


mit jep. Elngang, bei etner Intelligent. 
Dame tft per ſofort zu vermieten. Auf 
Wunſch mit voller Penſion. Wyſokaſtr. 
Nr. 29, Wohn. 17, 2. Lag. 15540 


Bet elner intel. jung. Samitte ik ar 
elnen anſtänd Herrn ein gemlititdjes 


immer 


zu vermieten. Zu erfragen ſu dis 
Exp. d. Zeitung. 15585 


| Ein gr. Frontzimmer 


od. 2 kleine unmohl. mit gemeinſcha te 
Entree, im Bentr. der Stadt, von auſt. 
Herrn (Ausländer), per ſofort od. var 
1. Januar geſucht. Ang. u. „W. D. 100° 
an die an die Exp. t Di, Bl erbeten. 15411 


Eine ruſſſſche Lehrerin ſucht (18686 


Zimmer 


mit voller Penſton gegen Unterricht 
y mnaſtum Schrubko fre, B. 


E. Wohnungs- Jesuche 


1 geſucht. 


geſucht. Off. u. „N. 2. T.“ an die 
Exp. der N. V. Z. erbelen. 15608 


Suche per ſofort ober bis 3. Dezember elu 
ny. nn Kur 
Möbliertes Zimmer 
mit ſeparatem Clugang, Hetzung, Licht und Er 14 
für elne Dame. 15803 
Offerten bitte mis 4 Sreitangabe ; ver Mand waker 


Me. F. 11“ on die Erpet bitten der Neuen Loder 
eitung zu richten. 


* 
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auto, den 116.) 29. November 1911 


urahtifchſter 


n 


art Gegenwart! 


„Nnanaroesıre" Cuverunen fezer s. 


Mit deem Yaldankianparnt Marten alle Münzforten ſchnell, exakt 
und richteg ge Aab 12 gere allt vub verpackt werden, ohne bie 
Münzen e auf ben Hndteffer zu legen. Deshalb ijk biefer Melde 
zählabparei ſer eme loMen8weet für Jedermann. Apparat kompl. 
mit 6 gabebdrkellen MBL 18. — Bertreter für das Königr. Polen: 


Emil Brandt, Lodz, Nauralstr. 32, Postfach 506. 


Proſpekte gratie und franto. 


Vertreter für Gonvernemer 3 übte und Stadlreſſende können ſich 
guter obiger Adreſſe melden. 144.0 


Geschäft von 


0889866992980 899289889322 73892608 


Pelzwaren- 


A.Brombherg 


Patrikauer-Strasse 31 


J. Et. Tel. 12-84 


empfiehlt ein reichassortiertes Lager ver- 
schiedener Pelze. Bestellungen werden pünkı. 


lich und saubar ausgeführt, 


138792 


Ziegelstrasse A 


Zur Bequemlichkeit des hochg. Publitums babe ich im Zenkrum der Stadt einen 


Fiſchladen, Ziegelſtr. N Al 


eröffnet. 
liche lebende Fiſche, «3 werden auch zu allen Feſtlſchtetten Beſtel⸗ 


Ziegelstrasse Al 


Dortſelbſt befommt man täglich zu Marktpreiſen fäümt⸗ 


lungen angenommen. Wünktliche Aufteilung. 


Hochachtungsvoll . KACZMAREK, Ziegelstrasse W 41. 


Das Lehrer⸗Burean bon 


Przeiazd⸗ Straße Nr. 14, 


14423 


FeliksaSekowslkza 


(vormals Rosciszewska) empfiehlt nur mit guten Beunniffen berjehene Lehrer, 
Lehrerinnen mit Muſik, Oejellihafterinnen, Erzteberinnen, Pflegerinnen, Fröblerin⸗ 
zen, Bonnen, Wirtſchafterinnen, Stafftereriunen, Berkänferinnen, Schnelderſunen elt 


e . M. Dubowski, 


Schreibmaſchinenbureau 


Pet rikanuer 
Straße 64. 


Selt vielen Jahren beſtens renommiert. — re, ruſſiſche, 


deutſche, franzöſiſche und engliſche Abſchriſten, Ueberſezungen, Briefe und 


Anfſätze werden pünktlich und reell ausgeführt. 


Schiller für Maſchinenſchrift werden 


gegen : 
honorierung aufgenommen. Diskretlon geftdest. 2881 


Sie wohnen zu teuer!!! 


ſchuldig. 


Bauen Ste ſich ein Eigen beim. Sie 


find es ſich und Ihrer Familie 
Bei Kapitaliſterung Ihrer Miete haben Ste in freier Natur ein 


eigenes Landbaus mit hübſchem Gärtchen, die doppelte Anzahl Raume, Waſſer⸗ 
leitung und allen Bequemlichkeiten und fördern die Geſundheit der Ihren. 


Peojelte und Bauausführung durch das 


Spezial- Banbüro für Eigenheime, Villen und Land hänſer. 


Bruno Marx 
Lodz, Milſchſtr. Nr. 4, Parterre, 


15605 


Praktische und nützliche 
Weihnachts - Geschenke 


für jedermann sind 


STOPPE wenen: 


und Kolm: 
Dieselben sind am besten und 
preiswertesten zu haben bei 


10979 


G. A. RESTEL & C° 
TUOH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


Grill, Neflamenenheit 


Das Ausbentungsrecht für dieſe großartige Sache iſt für einzelne Städte Ruß⸗ 


bb zu vergeben. 


Großer Verdienſt innerhalb 14 Tage. 


eſchloſſen. — Offerten unter M. B. 12 an dle Exv. dis. Blattes. 1560 
Hedatseus und Herausgeber N. Trewing 


Riftto Br 


Neue Lodzer Beftung. 


Karl 
Goeppert 
Lodz 
empfiehlt für dle Winter ⸗Saiſon 


eine große Auswahl in: 2519 
Karakul-Mützen, Velonr-Büten, 
Sportmützen, Chapeaux-Claques, 

Cylinder- und Filz-Hülen 


in den modernſten Fagons zu ſoliden SPreifen, 


1 Petrikaner Straße II. 


essseeeseedeseesese OPsdoroessosesrrIs OPT es 
— adden 


0R85039.02:0H89H,E02,220203900583529398089085 


IE var Bezanwgrasek 12 
@E959E3289623083008380E55 35989383 328 


PATENT-MAUERDÜBEL 


Syst. Thieke, D. R.-P. — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst, 


Unentbehrlich für jeden Handwerker, 
nötig in jeder Fabrik, jedem Hause. 


Patentdfibel bieten das zuverlässigste, einfachste und billigste Mittel, jeden bellebige n 
Gegenstand schnell und sloher mit dem Mauerwerk zu varbinden. Seit Jahren glän- 
zend bewährt! Za vielen Millionen verkauft! Grosse Ersparnis, Unverräskbar fest” 
eitzend. Kein Fingirsen, kein Verschmutzen u Rninieren der Winde sondern Absolut 
sauberes Arbeiten. Patentdübel werden gebraucht zur Befestigung von: Fussleisten, 
Paneelen, Linkrusts, Zier'eisten, Isollerplatten, Gardlenenhaltern. Rosetten, sohweren 
Bildern, Schildern, "Ausgllssen, Holzvertäfolungen, kurz, überall da, wo Irgend ein 
Gegenstand schnell und sicher am Maverwerk befestigt werden soll. 10618 


Vertreter: Heinrich Brosch, Lodz, Nikolajewskast, 65 


ARRRRERAKREREHKARERKENURN 


MIE HEIE IE NN 


Die Kunft: und Bilder⸗Handlung 


C. W. Hartmann 


Hauptgeſchäft: Neuen Geſchaft: 
Scheiblers Neubau Pelrikauetſtraße 117 


offerittzu den Weihnachts⸗Felertagen 


große Auswahl Oeldruck⸗Bilder, Grabſiren, Hausſegen, 
Sprüche, forte verſchledene Holzbrand ⸗ wee und 
Brenn- Apparate, 15097 
ferner im eee zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
fämtliche eln gerahmte Bilder, Laundſchaften ze. beſonders 
ver ſchledene Handmalerelen in Wiener Goldbarockrahmen. 


NB. Alle Einrahmungen werden prompt und billig beſorgt. 


NN MIE SE 3E BE AAE MOP HE HE DE DE L 


Das Lampen- 1 . 


11767 


N) Mano 


Petrikauerstr. 37 :: Telephon 694 f 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 5 | 
PETROL EUM- LAMPEN ; 


zn mässigen Preisen. 


— von — 


j, DE GRÖSSTE AUSWAHL 


' m MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 
1. KAMIENIEOKI, Petrikauerstr. 90. 


A. p. CZKWIANDW, 


Petrikaner Straße Nr. 23 und 69, 
de Meihnachtsfeiertagen: 
zona Kaniar, Delikateſſen 


einkreſſenden 


u. Aonſerven, ee serie Fiſche. 


Im Haupkdepok, Pek Fauerſtr. 28, ſtets am Lager alle Sorten 


in- u. unslündiſcher Weine, 


die zu den Feier 


tagen mit einem Rab att von 15% abgegeben 


Große Auswahl v. Pfefferkuchen 


und aller Art BAR Früchte. 


FILIALE : Petrikauerstr. 189, im 18-39 


ar 
2 
re. 


hanpagueDucde Montebello 


966 EEE SE IE NN 


vaer 


Junge, tut lli⸗ 
fcb vermög. 


bereſtet der Hausfrau oft das 
Fehlen von etwas Fieischbrüne, 
die sle zum Verbessern vorhande- 
ner Boulllon, Suppen, Gemüse usw. 
oder zur Herstellung kurzer Saucen 
nötig hat, Hier helfen 


MAGGI Boulllon-Würtel, 


Nur durch Auflösen In kochendem 


Wasser kann man sich damit In 
einem Augenblick jede gewünschte 
Menge Fleischbrühe von beliebiger 
Stärke herslellen, die wie haus- 
gemachte verwendet wird. 


er) 4 Würfel 
= für 1/, Stot A. Koo. Kup: 


Veberall erhältlich 


Nur ocht 
mit dem Namen MAGGI und der 
Schutzmarke > „Kreuzstern®, 


mit jungem, intelligentem 
Herrn, Ausländ. bevorsitat, 


chaft 


Dame wünſcht Bekannt 
zwecks ſpäterer 


Gefl. Offerten, weun möglich mit Photographie, 
sub E an die Expeblion fn 
6 18 
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Wir beehren uns Ihnen ergebenst mitzuteilen, 
dass wir in Lodz, Karolastrasse M 18 ein 


Elektrotechnisches Bureau 


unter der Firma Ing. ULEYSKI & WYSOCKI er- 
öffnet haben. — Wir befassen uns hauptsäehlich 
mit Schwachstromanlagen. Vor Eröffnung unseres 
Spezialbureaus fand msn hierorts direkt empfindliche 
Lücken in diesem Zweige. — Bei vielen elektrotech- 
nischen Installationsbureaus sind Telephon- u. Signal» 
anlagen eine Nebenausführung dagegen ist unser 
Bureau das erste Spezlalbureau’, welches sich haupt- 
sächlich mit Telephon- und alter Art Signalanlagen 
befasst, — Alle uns übergebenen Arbeiten werden 
solid ausgeführt. Wir liefern allerbeste Materialien 
bei Berechnung der billigsten Praise. Neben dem 
Bureau besitzen wir ein Lager aller Art elektrotech- 
nischer Artikel. — Wir bitten, unserem Unterneh- 
men Vertrauen entgegenzubringen und uns durch 
gütige Auftrage unterstützen zu wollen. 


Ing. Uleyski & Wysocki 


Elektrotechnischnisches Breau 


15446 Lodz, Karolastrasse N 18, Tel. 27-05. 
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— Dese ereine Fre ort mente 


Adolf Eichhorn Eager Sohn, In Lauscha (5-1) fr. 103 


} Fabrikat, u. Verſaud v. riſtbaumſchmuck. Liefer. fürſtl. Höfe. 


Für die langen Winterabende 


empfehlen wir den geſchätzlen Kunden und Gönnern neu erſchlenene Jahr⸗ 
W oleshand en und ausländiſchen Beitichriften und een op 

Ferner beſorgen wie auf VBeltellung am efliaften ins Haus 
allerhand Bücher und Noien, Einbinden derſelben und Ein rahmen von 
Bildern in ſauberer Aus führung. Große Auswahl von Bilderbüchern, 
Wann und Neujahrs⸗Karten. 


Troitzki 8 Kindermann, 


Groß⸗Kolportage und enn 


15652 Wulczans ta Nr. 9 


Felix Hadrian 


Elek trotechnisches Büro. 


Petrikaner Straße 144 Ebangelleks ⸗ Steafe 8 
Telephon 19— 98. 


OP Elektriſche Beleuchtungskörper in gedlegener und ge⸗ 
ſchmockvoller modernes Ausführung wle: Kronen fie 
Salon, Boudolr und Wahnzimmer, Mittelzugtronen 
für Syelfssimmer, Ampeln für Shlafjimmer, Stee 
lampen für Schrelb⸗ und Nachtilſche, Wandarms. 
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Mellaae zur Neuen Lodzer Rettung. 


Fribo und Stella beueidel, denn die Können mit 
Merollirribarbelten umgehen, was augenblicklich 
das mobeenfie iſt, und machen die ſchönſten 
Arbeſten in Kupfer, Meſſino, Zinn oder gar 
Silber. „Dente dir nur,“ erläutert fie, „was 
man da filr prächtige Aſchenſchalen und Ziga⸗ 
reſtenſchachteln, für Rahmen, Handſplegel, Tinten⸗ 
zeuge, Taſſen, Papfermeſſer, Federtaſſen, fa 
Tiſchſchanſeln, Flaſchenkübler, Bowlekeſſel, Schirm⸗ 


fländer, Vaten, ja ſogar Türſchilder und Gute 
nadeln mit Halbedelſtein herſtellen kann, Dabei 
ſoll die Geſchichte nicht einmal ſchwer fein, mit 
ein wenig Auleitung ſoll man bie Kunſt relativ 
bald beherrſchen können, und Ihr werdet doch 
zugeben, daß den diverſen Papas elne ſolide 


kupferne Aſchenſchale lieber iſt, als eine in Che⸗ 


nille geſtickte Kragenſchachtel, in die ſeine Kragen 
zu legen ihm viel zu uraſtändlich iſt.“ 

„Meiner Seel', das muß ich lernen“, beſtä⸗ 
ligt Frauzi enthuſiaſtiſch, denn ſchon wegen ber 
Geburtstage und der Chriſtkindeln ſteht das 
dafür. Grete ſpricht dann noch von Lederſchnitt, 
der noch weit einfacher zu kapieren ſel. Da gibt 
es Viſitlartenläſchchen und Schreibliſchmappen zu 
ſabrizleren, oder Bucheinbäude und Handtäſchchen, 
die man mit den verſchiedenen Lederbeizen wir⸗ 
kungsvoll bemalen kann. Auch von der neuen 
Batlicktechnik mit dem ſogenannten Baltſckwachs, 
die mit Vorzeichnungen ſowohl auf Holz als 
auch auf Stoffen, ſelbſt ganz dünnen Geweben, 
ausgeführt werden kann. Sie iſt ohne viel Au⸗ 
leitung ſelbſt zu erlernen, und bei einiger Uebung 


„Lodzer Frauen⸗Zeſtung“ 


laſſen ſich damit ſogar Gazeſchals, aparte Bir 
ſeuſtoffe, Vorhänge, Polſter, Jabots, Lampeu⸗ 
ſchirme und Ähnliche verwendbare Dinge erzengen. 
Recht empfehlenswert Ht auch die Tarſoarbeſt, 
die einen hübſchen Erſatz file echte Einlegetech⸗ 
nik barftellt und ebenfalls bel dem verſchieden⸗ 
artigſten praktiſchen Kleinkram zur Auwendung 
gelangen kann. 


Dora erzählt, daß ihr achtjähriges Brllder⸗ 


chen im Handferſigkeitsunterricht Aſchenſchalen 


und dergleichen aus Ton knetet und dann mit 
matten Farben im Stil alter Maſoliken bemalt. 
Außerdem verſteht er auch Nagelarbeiten zu 
machen, bei denen Ziernägel in allerlei einfachen 
Ornamenten und Holzgegenſtände getrieben wer⸗ 
den. Dora hat auch etwas vom Samtbügeln 
länten hören, bel dem durch Niederglätten und 
Bilgeln vorgezeichneter Deſſins die relzvollſten 
Wirkungen auf Decken, Polſtern oder etwa 
Lambrequins zu erzielen ſind, ein Geure, das 
fih anch mit Samtmalerei kombinieren läßt. 
„Wer malen kann, hat's berhaupt leicht,“ Dora 
ſeufzt. „Du haſt's dadurch wirklich gut. Lisl!“ 
Das funge Mädchen nickt und berichtet, daß fie 
der Mama ſechs Deſſertteller male und der 
Großmama eine Glasvaſe, der Taule Elly eine 
Boubonntere oder ſeidene Revers für einen 
Abendmantel, das iſt noch nicht entſchleden, denn 
auch Polſter und ein Gazeſchal, ein Wandteller, 
Zeeintien oder ein Galataſcherl kämen in Betracht. 
Einen mit Seide gefütterten, ſeſchen Papierkorb 
aus Holzſpann hat Me auch gefehen, der mit 


m 


Verkauf der Gaſtein er Heil⸗Quellen. 


Die wellberlihmten Hell⸗Quellen des fehönen 
Salzburger Bades Gaſtein haben den Eigentümer 
gewechſelt. Sie find aus dem Beſſtze des Taifer- 
lichen Famſlienſonds in den der Bemeinde Bad 
Gaſtein übergegangen, Die Quellen ſtellen einen 
bedeutenden Wert dar und demgemäß iſt auch 
der heutige Kanſprels nahezu dreimal fo hoch 
wie derjenige, um den fe vor etwa einem 
Blerſeljahrhundert von dem laiſerlichen Famllien⸗ 
fonds erworben wurden. Die Verhandlungen 
avifden dem laiſerlichen Familtenſonds, dem 
bisherigen Veſißzer der Thermal-Quellen Bad 
Gaftelus und ber Gemeinde Bad⸗Gaſtein wegen 
Uebernahme der meten in den Gemeindebeſitz 


OTT 


> 


geführt, zogen ſich geraume Zeit hin, bls jetzt 
endlich der Abſchluß erfolge. Vor nahezu 
25 Jahren erwarb der Fonds die 
Quellen vom Lande Sal, urg, für 800,000 
Mark. Bemerkenswert , daß ſelnerzeit, 
als die Quellen vom laſſerlichen Familien ⸗ 
Fonds gekauft wurden, Ratier Franz Joſef der 
Gemeinde Hof Gaſtein für immerwührende 
Zeiten das Recht verlieh, das Waſſer aus den 
Gaſteiner Heilquellen in die Häuſer der Gemeinde 
einzuleſten. Dieſes Privilegtum iſt auch für die 
se Gaſtein als einen neuen igentiner 
indend. 


einem Miſſelſtranß und Tannenzapfen in Oel⸗ 
farbe geſchmiickt war. 

„Und ich? Da ſteh' ich und hab' feine Ah⸗ 
nung!“ Dora iſt nun wirklich ärgerlich, denn 
fie Gat ſich Feft auf Bretens und Franzis Ideen 
verlaſſen. Grete, die fid auf ihre Berühmtheit, 
in allen Geſchenkubſen einen Answeg zu finden, 
elwas zugute tut, will ſich ihr Renommee auch 
diesmal nicht beeinträchtigen laſſen und propo⸗ 
niert fehlieklich nach langem Grübeln elne Tiſch⸗ 
platte aus Zigarenbündchen. „Bist ſoll dir ein 
flottes Ornament in Strahlenform zeichnen. 
Die macht das mit der linken Hand, und du 
laßt die beklebte Platte dann verglaſen und in 
eine ſchmale Einfaſſung aus Holz oder Meſſing 
geben; das macht enorm viel Spektakel. Iſt 
deine Mama exira nobel, fo ſpendiert ‘fie noch 
einen Tiſchfuß, wombalich einen orientaliſchen, 
der recht nieder IM. Das ſieht ungemein apart 
anus. Moderne Tiſcherln ſind natürlich billiger. 
Alſo einverſlanden?“ Dora Ut ſehr befriedigt 
und verſetzt der ingenlöſen Grete einen ſchallenden 
Anerkennungskuß. „Morgen wird eingekauft“, 
meint Franzi. Man zählt die Barſchaften, denkt 
nach, wo man einen Weihnachtspump anlegen 
könnte, und erklärt, daß Onkels nach dieſer Dine 
ſicht am verwendbarſten ſeien. „Nur eines iſt 
dumm.“ meint Lieſel, „daß die Sachen alls ſo 
groß, ſo kompliziert oder zerbrechlich ſind, daß 
wir fie nicht zu Grell ſchleppen können, um bet 
ihr zu arbeiten. Das war bei den alten Län⸗ 
fern und Deckerln doch prattifcher.” — „Stimmt.“ 
Gretl iſt's auch leid, dafür aber fühlen fid die 
Freundinnen als „moderne Menſchen“, nament- 
lich Tora, der Wildfang, macht aus Stolz da⸗ 
rüber ein aufgeblaſen patheliſches Geſicht. 


Menſchen. 


Uns ſchlingt das Band der Sehnſucht aneinander, 
Das Seidenband des welken Meuſchentums. 
Uns trennt der Wanderſtab der lebe voneinander, 
Der Leidensſtab des welken Menſchentums. 
Uns all' vereint des Todes bleiche Hand —, 
Wir find von ihm, er iſt von uns gebannt. 

S. M. 


Ausrangieren. 


Alljähelich vor Beginn der Feſtiage oder vor 
und nach Ben Ferien wird das fogenannte große 
Reine machen veranſtaltet. Dann wird alles von 
unten nach oben gekehrt, in jeden Winkel ge⸗ 
krochen, überall mit Waſſer und Seife Hantierk. 
— Zum Schluß, wenn alles ſauber iſt, Tommt 
alles wieder an ſeinen Platz und lagert, auch 
wenn dies ober jenes werllos geworden It, wete 
tere Jahre in dem Winkel — Wieviel leichter 
wäre das lägliche Aufräumen und wieviel Zeit⸗ 
erſparniſſe würden wir bel dem großen Rei⸗ 
nigungsſeſt haben, wenn wir nus nicht mit ure 
niem Bollaſt abgeben würden. — Manchmal 
wird wohl eln Slick aus rangiert, das kommt 
donn in ein weniger gutes Zimmer, weil es 
noch zu ſchade iſt, forigeworſen zu werden, und 
fanbet eines Tages dann auf dem Boden. Dort 
lagert es wieder einige Jahre: hier nermobert en, 
ober Gletet dem Ungeziefer eine Brulſtätle. — 
Aber es gibt eine Unzahl von armen Menſchen, 
denen mit biefem Ballaſt gedien wire, bie froh 
und glücklich wären, ihre kahlen Stuben damit 
behaglicher zu geſtalten, bie die zerriſſene Wäſche 
für ihre Kinder zuſammenflicken uud all den allen 
Kram nützlich verwenden würden! Die Handiranen 
{liften einen doppelten Segen damit; fe Helfen ſich 
und ihren dienftbaren Gelſtern und erfreuen das Herz 
manchen Urmen, — Wiele Frauen denten {edt 


„Lobzer Frauen - Zeitung“ 


Heinlich in dieſem Falle; ſie können ſich nicht 
von einem Stück trennen, auch wenn ſie wiſſen, 
daß es für fie wertlos geworden iſt. Ein Beweis 
dafür iſt der alte Kinderwagen oder bie Kinder 
beitſtelle, die man auf manchem Boden noch nach 
Jahren entdeckt und womit manchen armen 
Mutter: geholfen wäre Anch maud wrack ge ⸗ 
wordener Lehnſtuhl, der einem armen fran len 
noch gute Dienfte getan Hätte, ſteht in der Ecke 
und iſt dem Verfall anheimgegeben. — Wer fo 
bei dem großen Reinemachen auch der Armen gee 
denkt, der wird ſich nicht nur freuen, in den 
Speſcherecken und Rumpelkammern Raum ge 
schaffen, ſondern wird auch froh fein, Darbenden 
geholfen zu haben. 


Du denk' ich mir's. 


So denk' ich mir's: Ein Sommertag, 
Frohbunter Grund, lichtgrüner Hag, 
Und Sonne, Sonne Überall. 

Darin wir beide, glückbewußl, 

In jun ger, ſel'ger Lebensluſt, 

Voll von der Liebe Widerhall. 


So ben!’ ich mir's: Ein eigen Heim, 
Das Lebensfreud' und Leid ſchließt ein, 
Und Liebe, Liebe überall. 

Drin eine Heine, muntre Welt, 

Die Elterngeift zuſammenhält, 

Voll von der Seelen Widerhall. 


So denk' ich mir's: Ein Wintertag, 
Stillllar im Schnee die Erde lag, 
Und Friede, Friede überall. 
Darin wir zwei, ſchon etwas mid’, 
Von neuem Leben rings umblüht, 
Und voll des Dankes Widerhall. 
A. Carſtens⸗-Thomſen. 


Das meiße Füdchen. 


Von Fritz Müller. 


Wir ſaßen in der Straßenbahn bunt durch⸗ 
einander. Lente kamen und gingen. Da ſtieg 
ein Hochzeitspaar ein. Ste waren auf der Reife. 
Man ſah's an ihrem Ruckſack, aun ihren Ge⸗ 
fihlern, Er wollte draußen ſtehen bleiben, aber 
fie ſagte: „Komm, ſetz dich, Theodor“. Als er 
bei mir vorbeiging, fab ich ein weißes Fädchen 
auf feinem Rock. Es lag iu der Form eines 
Fragezeichens auf dunklem Grund. Meine Nach⸗ 
barin ſah's auch. Sie war eln niedliches 
Fräulein mit rundem Kiudergeſicht und gere 
ſlochenem Zeigefinger. Gewiß eine Näherin. 
Blitzſchnell hatte fie die Hand erhoben und mit 
Daumen und Zeigefinger das weiße Fragezeichen 


weggezupft. Sicher war es eine unwillkürliche 


Bewegung. Denn gleich nachher erſchrak fie 
über ſich ſelbſt und blickte fih ſcheu um. Ob's 
jemand geſehen hatte? Ach, liebes Fräulein, 
geſehen hatten's alle. Was hal man denn in 
einem Straßenbahnwagen anderes zu tun, als 
anf einander aufzupaſſen? Alles lächelle. Der 
ganze Trambahnwagen lächelle. Nur meine 
Nachbarin wicht, weil fie ſich genierle, der Abge⸗ 
upfte nicht, weil er's nicht ſpürte, und feine 
au nicht, weil fie plötzlich rot wurde vor 
en Über Diefe „Perſon“, dieſe „Unverſchämt⸗ 
einen wilbfiemden Menſchen. Man 

Jah alle bieſe Worte auf ihrem Geſicht. Dieſes 
Geſicht fab jetzt gar nicht mehr hochzeillſch aus, 
ſondern ganz verknittert. Das ging freilich alles 


Gellage zur Neuen Lob zer Benlung. 


12 
rieſigen Prope 
Hong, beſteht aus 


Eine eigenartige Straßenbahn wird In Burbank in Kalifornien eingeführt, Wer ee wan durch einen 
er Tn der von einem 26 HP.-Gasmotor geſpeiſt wird. Der 
tabl und Aluminium und ſaßt 56 Perſonen. Er iſt in Torpedoform gebaut. Wenn der 


Selle 191 


agen iſt 16 Meter 


Wagen in enlgegengeſetzter Nichtung fahren fol, kann der Propeller abmontiert und am anderen Wagen⸗ 
ende befeftigt werden ſodal der Wagen nicht umzudrehen braucht, 


faate der Hochzeitsmaun gemütlich und wollte 
ſich neben dem Fräulein nieberlarjen. Aber da 
zog ihn feine Gattin weg. Mit einem energſſchen 
Ruck zog ſie ihn weg. 

„Setz dich dorthin, Theodor“, fag fie und 
wollte ihn in der anderen Ecke placieren. Aber 
dariiber ſtimmien zwei alte Graukbpfe, die die 


Entwicklung des Dramas bisher ſchmunzelnd ver⸗ 


folgt hatten, ein brößnenbes Lachen an. Als 
jedoch das Fränlein bittend aufſah, verſtummten 
fie mit einem Schlage. Und von jeht an brittete 
eine lange und komiſche Verlegenheit über allen 
Betelligten. Mit Ausnahme des Ehemanns. 
Dieſer wußte von nichts und blieb der reine 
Tor. Die Spitze feines Stockes ſplelte mit dem 
weißen Füdchen, das auf den Boden gefallen 
war. Konzentriſch waren alle Blicke onf die ſen 
einen Punkt gerichtet, 
„Laß das, Theodor,“ jagte feine Gattin. 


Verſchwendung und Luxus der 
reichen Amerikaner. 


„Die reichen Frauen unſerer Zeit“, ſagt der 
amerikaniſche Profeſſor Laughlin, ſind bahin gee 
kommen, die Arbeit als erniebrigend anzuſehen. 
Sie würden ſich zu Tode erſchrecken, wenn man 
fie beim Verrichten einer gewöhnlichen Arbeit 
antrüäſe, bie ihre Mütter wahrſcheinlich verrichtet 
haben. Es iſt dahin gekommen, daß der Müſſig⸗ 
gang als Kennzeichen hervorragender geſellſchaft⸗ 
licher Stellung angeſehen wird. Ob elne Frau 
in gebührender Weiſe als zur guten Geſellſchaft 
gehörend angeſehen werben kann, hängt fait nur 
davon ab, daß ſie ihr Frühftück im Belt ein⸗ 
nimm und ihre Morgenſtunden in demſelben zu 
bringt.“ 

Vor weniger als einem Jahre beluchte ein 
italieniſcher Gelehrter Amerika. Er teilte dem 
Publikum feine Beobachtungen mit. So fand 
er z. B., daß die Gemahlin eines der ameritante 
ſchen Millionäre ein Halsband trägt, das mehr 
als 600,000 Dollar toftet. Uumſttelbar nach der 
Geburt eines Sohnes warden 4 Aerzte, 4 Pflege- 
rinnen und viele Diener angeftellt, die für das 
Kindlein forgen mußten. Der Säugling ruhte in 
einer Wiege, die 10,000 Doll. toftete, 

Die „San Francisco Chronicle” meldeien 
folgendes ; 

„Eine Witwe, zwei Mädchen und ein Tierarzt 


taſchet, als man's fo erzüblen kann. „Sodala“, flogen Türlich in einem Spezialzuge von 2 


— 


Angeles nach New⸗Dork in der Hoffnung, das 
Leben eines Hundes, welcher ſchon das Alter dee 
Hunde überschritten halte und an akuter Lungen⸗ 
entzündung litt, auf kurte Zeit zu verlängern. 
Bei der Ankunft in Rework ſtarb der Hund, 
welchem man ein Denkmal ſetzen wird.“ Dieſe 
Reiſe verurſachte eine Geldans la ze vou 
50,000 Dollar. 


D 


Beſonders hohe Andqaben verurſacht die 
Ausſtattung einer Durchſchnittsſrau der ameri- 
kaniſchen Großſtäbte: 

Ihre Table d'hote⸗Klelder (d. h. bie Klelder, 
die fie beim Mittanseffen trat), repräſen⸗ 
tieren einen Wert von 5000 Dollar; ihre Schuhe 
und Strümpfe 1300 Doll. ihre Gitte und B hleler 
1200 Doll.; ihre Taſchentül ber 100 Doll. bags 
S (ü d uſw. Von 1000 Doll. bis 1500 Doll. 
werden häufig für eine einzige Unterhaltung ande 
gegeben. Eine Familie befigt fünfzehn Automo⸗ 
bile und verausgabt fährlich 50,000 Dot, file 
Jagdfahrten. Die durchſchnitiliche jährliche Aus⸗ 
gabe dieſer Klaſſe Leute beläuft ſich auf etwa 
300,000 Doll. pro Familie. Viele Famitien ger 
ben natürlich noch viel mehr aus. 

Die Ausſchmückung des Schlafzimmers eines 
Millionärs in New Pork koſtete 85 000 Doll. 
Ein Paar Fenſtervorhänge koſten 2,000 Doll, 
der Kleiderſchrank 150,000 Doll., der Ankleide⸗ 
tid 65,000 Doll, der Waſcheiſch 38.000 Doll. 
und die Vorhänge vor feinem Beit 50 Doll. die 
Elle. 


Ein junger Millionäre aus dem mittleren 
Weſten beſitzt einen eigentümlichen Hut; derſelbe 
iſt von Papiergeld gemacht und kostete außeror⸗ 
deutlich viel, da zwanziglauſend Dollar in Pae 
piergeld zur Herſtellung desſelben verwandt 
wurden. Derſelbe fieht genau fo aus wie die 
von Herren getragenen weißen Hüte. Ein ander 
ver jnuger Krdind gab ein Bankett zu Ehren 
feines Heinen Hundes und ſchmücktle denſelben 
mit einem aus 600 kleinen Brillianten beſtehen⸗ 
dem Halsband im Werte von 15,000 Doll. 


Wieviel bie amerlkaniſchen Frauen flv giga⸗ 
teilen ausgeben zeigt folgende: 

Die Frau New Porls verbrauchten im Jahes 
1907 allein für Zigaretlen 500,000 Doll. Tau- 
fende Frauen in der Laudeshauptſtadt rauchen 
20—25 Zigaretten jeben Tag. Es wird uns 
geſagt, daß die Beſiterin eines der modeenſien 
Geſchüſte, das nur Damenartikel führt, maucher 
— jehnlanſend Bigareiten in einem Jahr ver 

u 


Vereinsnachr ichten und kleine 
Mitteilungen. 


Nom Muſeum für Kunſt⸗ und Wiſſen ; 
ſchaft. Am 9, Dezember d. J., nachmittags um 
4% Uhr, findet im Saale der Schule der Frau 
Wazezynska an der Zielonaſtraße Nr. 15 die 
Wahlverſammlung der Mitglieder des Vereins 
„Miſeum file unit und Wiſſenſchaft“ ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt: Eröffnung, Wahl 
bes Präſtdiums, Rechen ſchaflsbericht über dle 
Tülſleit, Raſſenberſcht und Vorſchlag zu dem 
Budget für 1912, Rechenſchaftsdericht der Mevi- 
ſionſlom miſſton, Wahl neuer Verwaltungsmit⸗ 
alter an Stelle der Ausſcheidenden und An ⸗ 
trügt Plünliliches Erſcheinen iſt erwünſcht, da 
die Berfammlung im erſten Termin beſchluß⸗ 
fähig iſt. Rach der Verſammlung findet ein 
Beſich und die Demonſtrierung der Sammlungen 
des Bereins an der Bielonaflrake Nr. 8 ſtalt. 

Vom gegenſeitigen Hilfe verein jlidt- 
det Lehrer. Die Sonnabend ⸗Abeubunterhal 
tung verspricht herrlich zu werden. Im Konzert- 
teile lündigt das Programm das Auftreten der 
Abolventin des Moskauer Konſervatoriums Frl. 
Kaufmann (Rachmaninows Präludium) an, 
der jugendlichen Violinvirtuoſin Frl. Lidia Otto 
(moll Konzert von Wienlawski), des in bret, 
tele Krelſen unſerer Geſellſchaft bekannten Zee 
us Herrn Dr. P., des Frl. T. Z., welches 
besmal den Abend durch Melodeklamationen 
velchönern wird, und des immer gern geſehenen 
bumortſten und Deklamators Herrn Moszkowicz. 
Mompagnieren. wird den Debiltanten Herr Zozula, 


lwie der Abſolvent der Winieckiſchen Schule S. 
Nieſeuberg. Die dieſen künſtleriſchen Genſlſſen 
ffaenben Tänze wird der Meiſter der Tang kunſt 
dere g. anführen, Ueber die anderen Ueber⸗ 
uuſchungen ſchweigen wir in diskreter Weiſe, 
hoch ez wird ihrer eine große Menge geben. 
Niemand wird es daher bedauern, der zu der 
ben dunlerhaltung im Weißen Saale des Hotel 
Noannteuffel ellen wird. Billette ſind im Vers 
ehslotal Poludniowaſtraße 20 von 6 bis 8 Uhr 
abends erhältlich, 

Der hieſige böhmiſche Verein „Czeska 
Beſeda“ wranſtaltet am Sonnabend, den 2. Nor 
vember a. c. im eigenen Lokale Olginskaſtraße 
Nr. 14 ein Vergnigen, verbunden mit Muſik 
und humoriſiſſchen Vorträgen, ſowie auch mit 
derſchlebenen Ueberraſchungen. 

Der Geſangverein „Dauysz“ ladet file 
Sonnabend, den 2. Dezember, ſeine Mitglieder 
unb deren Angehörigen zum Schweineſchlachten 
zin. Hierzu wurden auch gleichzeltig an dle bee 
freundelen Vereine Einladungen ausgeſanbt, 
denen man auch Folge zu leiſten verſprach. Für 
biefen Abend iſt wieder ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm von Chorliedern und humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen aufgeſtellt und wird ſomit am Sonn- 
agend im Danysz⸗Verein eine fröhliche Stim⸗ 
mung herrſchen. 

Lodzer Turnverein „Aurora“. Sonn⸗ 
tag nachmittag, um 2 Uhr, findet im Vereins 
lokale an der Ecke der Przejazb - und 
Targowa - Straße die diesſährige ordentlich⸗ 
Beneralverſammlung ſtalt. Auf der Tagesorde 
nung ſtehen folgende Punkte: 1. Vorleſung des⸗ 
Rechenſchaftsberſchts; 9. Wahl der Verwaltungs⸗ 
nitglieder und 3) Anträge ber Mitalleder. Die 
Herren Mitglieder werden um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen dringend gebeten. 

Vom Handiverkerfiub. Am Donnerstag, 
den 30. d. Dis, abends um 9 Uhr, wird Frau 
Th. Roſenbaum im Handwerkerklub eine Vor⸗ 
fac über das Thema „Was iſt Bildung“ 
alten. 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 
3. Dezember, nachmittags um 3 Uhr, wird die 
Lodzer Töpfergeſellen⸗Innung im Lokale an der 
„ Nr. 76 ihre Auflageſitzung abe 
alten. 

Im Komitee für Handel und Juduſtrie 
wurden Seine Excellenz Wirklicher Staatsrat 
Eduard Herbſt zum Präſes und Dr. Alfred 
Biedermann zu Vice⸗Präſidenten gewählt. 

Dom Meiſter⸗Bereiu. Am Sonnabenb, 
ben 2. Dezember d. J. abends, um 8½ Uhr, 
findet im Vereinslokal Neuer Ring Nr. 6 dle 
Monatsſitzung der Verwaltung unter Beleiligung 
der Miiglieder des Vereins der Fabrikmeiſter 
des Gouvernements Petrikau ſtalt. Auf dieſer 
Sitzung wird Herr Dr. phil. B. Heymann auch 
eine Vorleſung über „Aſtronomie“ halten. 

Von der Lodzer Handwerker ⸗Reſ⸗ 
ſouree wurde auf der letzten Verhallungsſitzung 
beſchloſſen, zu Weihnachten eine Chriſtbeſcheerung 
zu veranſtalten. Außerdem wurden einige lau⸗ 
ſende Angelegenheiten erledigt. 


Knuſtnachrichten, Theater u. Munt. 


Tbalia-Theater. Zur erſten Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung am morgigen Done 
nerstag geht eine Novität von Bernhard Buch⸗ 
binder „Oufarenliebe", Luſtſpiel in 2 
Alten, in Szene. Vom Autor aus dem Uugari⸗ 
ſchen berſetzt, hat „Huſarenliebe“ mit 
ſeinem Reichtum an Komik und Humor unzaͤh⸗ 
Üge Aufführungen am Deutſchen Volksthealer in 
Wien zur Bolgeg gehabt. Auch in Lodz wird 
das hüb ſche West von Erſolg gekrönt fein, da 
der beliebte Romifer Herr Alfred Fiſcher 
die Hauptrolle ſpielt. — Am Freitag gelaugt 
noch einmal Leoncavallos herrliche Oper „Bae 
103 zo“ zur Aufführung, der dann das Luſt⸗ 
piel „Huſaren liebe“ folgen wi, — 
Die Proben zu „Eins Million“ nehmen 
ihren Fortgang, eben ſo die Vorbereitungen zu 
den unematographiſchen Zwiſchenſpielen. Wir 
glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, 
doß auch bei uns „Eine Million“ ein 
Zugſtück erſten Ranges werden wird. Dieſe ſen⸗ 
fa tionelle Novität bietet fo außerordentlich viel 
des Intereſſanten, daß das Publikum keinen 

kur sun A ugs ein - 


noch den (16.) 20. Movember 17111. 


— 


Augenblick ans der Spannung herauskommt. — 
Zwiſchenakte aißts eigentlich nicht, da Hb die 
Handlung, ſobald nach Aktſchluß der Vorhang 
gefallen iſt, knematograpßiſch fortſetzt. Dleſe 
Handlung des heiteren Stückes iſt genial und 
phantaftifdh, voll Sit natlonskomik und ausge⸗ 
laſſenem Humor. 

Abſchieds⸗ Benefiz. Wie wir erfahren, 
neht der Vorverkauf von Billets zu der Abſchieds⸗ 
Beneftz⸗Vorſtellung fle den ſchwergepyllſten 
Theaterdirektor Herrn A. Zelwerowiez ſehr ant; 
der Vorverkauf von Biſlels findet. wie üblich, in 
der Konditorei des Herrn A. Noſskowski ftalt, 
Der Beneffzlant hat zu ſelnem Abſchled das 
Sit „To samo“ von Staſſe gewählt, in 
welchem er eine der Hauptrollen ſpielen wird. 
Neben dem Intereſſe, das dem Stück entgegenge⸗ 
bracht wird, dürfte in erſter Reſhe die Perſon 
des Beneftsianten in den Vordergrund teeten und 
eine große Anziehungskraft ausüben, 
morgen Abend das Große⸗Thealer wieder einmal 
den angenehmen Anblick eines ausverkauften 
Hauſes bieten wird. 

Ueber die Lautenſän gerin Wer. Efa 


Neue Vodzer Zeuung. 


ſo daß Jubiläumszeichen 


| 


——— 


Paris, 29. November. (P. T.⸗A.) Die 
Parlameulsgeuppe des Schfedsgerichtes empflug 
das Moskauer Sta dihaupt Gulſchkov. Es wur⸗ 
den Reden auf das franzöſiſch-ruſſiſche Bünduis 
gehalten. 

Paris, 29. November, (P. T.. A.) Die 
Parlamentskommiſſion in auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten beſchloß, das franzöfiſch⸗deutſche Abkommen 
zu ratiftsieren. 


Paris, 29. November. (P. T.⸗A.) Die 
Taxameter ſtreifen. 
London, 29. November. (P. T.⸗A.) Das 


Oberhaus hielt eine Beralung betreffs des frau ⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Abkommens und der Stellung 
der engliſchen Regierung dem Abkommen gegen⸗ 
über ab. Die Debatten im Unterhaus hatten 
das Jutereſſe an der Berakung geſchwächt. 

Belgrad, 29. November. (P. TU) Der 
ruſſiſche Botſchafter überreichte dem König das 
des Olonezker Regimentes, 
deſſen Chef der König iſt. 

Bnkareſt, 29. November. (P. T-A) In 
der Throurede, die der König verlas, wird dare 
auf hingewieſen, daß Rumänien durch die Freund⸗ 


Gregory, welche für die am Sonnabend ſtatt⸗ ſchaft mit der Vereinigung der Staaten i der 


findende Lfedertafel des Loder 


Lage fet, bie weitere hkonomiſche 


Entwickelung 


Männer⸗Geſang⸗ Vereins als Galt des Landes ruhig abzuwarten, wobei das Heer, 


gewonnen worden it, ſchreibt die Stellſner das fich bei den letzten Manövern 


„Oſtſee⸗ Zeitung“ Folgendes: 
Elfe Gregory, die bei uns anſcheinend (Bon 


gut alkreditierte Sängerin zur Laute, erfreute 


ausgezeichnet 

hat, kriegsbereit ſei. 
Tſchulfa, 29. November. (P. T.⸗A.) Auf 
der Straße zwiſchen Tſchulfa und Urmta haufen 


geſtern abend ihr Publikum durch ein reichts Räuberhanden. Der Verkehr der Karawallen It 


Programm von Volksliedern und Balladen berte 
ſcher und ausländiſcher Herkunſt, von dem vole 
leider nur einen Teil anhören konnten. Dieſes 
„lelder“ iſt keine bloße Redefloskel, denn es war 
ein rechter Genuß, der ungemein geſund gebil⸗ 
beten und wohlllingenden Stimme der aumntigen 
Sängerin zu laufden. Elſa Gregory 
verfügt über eine lebendige, wirkungsvolle Vor⸗ 
tragsart, ihr warmes und tragfähiges Organ 
vermag alle Spielarten vom Necklſchen bis zum 
Tragiſchen vollendet zum Ausdruck zu bringen; 
dazu if ihr Lautenſplel von einem volltönenden 
Wohlklang, wie wir es Bisher kaum gehört 
haben. 


Telegramme. 


Zum Aufenthalt Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Livadia. 


Livadia, 29. November. (P. UT.) (Tele- 
gramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes.) 
Am 28. November hatte eine Deputation der 
Laudeinrichtungskomm iſſion des Tauriſchen Gou⸗ 
vernements, beſtehend aus 12 Perſonen, das 
Glück, ſich Seiner Majeſtät dem Kaiſer vorſtellen 
zu dürfen. In der Deputation befanden ſich auch 
der Gouverneur und der Polizeimeiſter. Um 12 
Uhr Mittags geruhte Seine Mateftät in Beglei- 
tung eines Flülgeladiutanten zu der Deputallon 
herauszutreten, geruhte Sich mit Mitgliedern der 
Depulaflon zu unterhalten und Sich Über den 
Staub der Arbeiten Bericht erftatten zu laſſen. 
Selne Majeftät dankte den Mitgliedern der Dee 
putation für ihren eifrigen Dienſt zum Wohle 
der Bevhlkerung und wünſchte weitere Erfolge. 

Am 27. November fand anläßlich des Ge⸗ 
burtstages Ihrer Majeſtät der Kalſerin Marta 
Feoborowna und des Hochzeitstages im Schloße 
von Eivadia ein Diner ſtalt, mit darauffolgendem 
Tanz ſtatt. Um 7 Uhr Abends, als die Einge⸗ 
labeuen ſich im Saale verfammelten, erſchlenen 
Seine Majeftät ber Kaiſer mit den Allerhöchſten 
Töchtern, Prinz Chriſtophor von Griechenland, 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, Großfürſtin 
Anaſtaſia Nifolajewna, Großfürſt Peter Nilo⸗ 
laſewitſch, Großfürſtin Milica Nikolajewna, 
Großfürſt Georg Michallowitſch, Großfleſtin 
Maria Grorgiewna, Großfürſt Alexander Michal⸗ 
lowilſch, Großfürſtin Kenia Alexandrowna, die 
Fürſtinuen Maria Petrowna, Nadeſchda Pe⸗ 
trowna, Igina Alexandrowna, Helena Geor⸗ 
giewna, die Fürſten Roman Petrowitſch, Sergej 
Georgiewliſch und der Emir von Buchara, Fer 
ner war eine größere Zahl Perſonen der höchſten 
Stände und der Suite geladen. Alle Ein gela⸗ 
denen hatten nach dem Diner das Glück, Ihren 
Majeſtäten zu gratulieren, worauf der Tanz be⸗ 
ganı. Während des Tanzes geruhte Ihre Ma⸗ 
jeftät die Kaiſerin im Saale zu verbleiben. Die 
Großfürſtinnen und Großfürſten nahmen an dem 
Tanze teil. 


Petersburg, 29. November. (P. Te.) 
Unter wa des Reichs ratmitg liedes Schwarz 
fand eine Altzung der beſouderen Einigungs⸗ 
Kommiſſion ſtalt. Es handelte flh um bie 
Examina weiblicher Perſonen, die höhere Kurſe 
abſolviert haben, zwecks Erlangung von Gelehr⸗ 
ten-Graden und des Rechles, Gymnaſiallehrerin⸗ 
nen zu fein, Es wurde beſchloſſen, das Projekt 
des Reichsrstes mit einer Ergäuzung aus dem 
Proſekte der RNeichsduma anzunehmen. Dieſe 
Ergänzung räumt den Frauen, welche vor 
Veröffentlichung des neuen Geſetzes eine Mittel⸗ 
ſchule abſolviert und das Recht zum Beſuch höhe⸗ 
rer Kurſe erlangt haben, die Verglünſtigung ein, 
zu den betreſſenden Examina zugelaſſen zu mere 
den, ohne Ergänzungsegamen nach dem vollen 
Kurſus der Kuabengymnaſien. 

Moskau, 20. November. (P. T. « A) 
. Stadt taufte das Tolſtoi⸗Haus in Chamow⸗ 
niki au. 

Moskau, 29. November. (P. T-A) Die 
Stabtduma wies ein Geſuch des Komitees zum 
Ausbau des Skobelew- Denkmals, das 30,000 
Nol. verlangte, zurllck. — Es wurde beſchloſſen, 
zur Erweiterung der Waſſerleitung eine Auleihe 
von 5 Mill. aufzunehmen. — Schließlich be⸗ 
ſchloß die Duma 25,000 Rbl. für die Hunger⸗ 
leidenden anzuweiſen und eine Sammlung für 
dieſelben zu eröffnen. 

Aſtrachau, 29. November. (P. T. .A.) 
Am 27. November ſtarb in Kulbtſchaidil eine 
Perſon an der Peſt. . 
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inſolgedeſſen eingeſtellt worden. 
Schiffsunglück. 


Feodoſia, 29. November. (P. TU) Infolge 
des fllechterlichen Sturmes kollkdierte ein engli⸗ 
ſches Transportſchiff mit einer Barke. Die Barke 
verſank. Der Schaden beläuft ſich auf 100,000 
Rubel. 

Zum ruſſiſch-perſiſchen Nouflikt. 

London, 29. November. (P. TU). Die 
Agentur Reuter will aus diplomatiſcher Duelle 
erfahren haben, daß die Vereinigten Staaten 
Sbuſter nicht unterſtützen werden, wenn Ruß⸗ 
land anläßlich ſeines letzten Vorgehens ihn weiter 
zur Verantwortung ziehen ſollte. 

Marokkodebatten im Reichstage. 


Berlin, 29. November. (Spez.) Der Termin 


der Marokkoverhandlungen im Reichstage iſt 
noch nicht feſtgelegt. es it möglich, 
daß die Verhandlungen Ende dieſer 


Wo che oder auch zu Anfang nächſter Woche 
Beginnen werden. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſeu, 
daß ſie am 5 Dezember beginnen werden, woe 
rauf der Reichstag am B aufgelöſt werben wird. 
Dentſchs Krlegsbereitſchaft? 
Brüffel, 29. November. (Spez.) Auf der 
geſtrigen Sitzung des Parlaments behauptete 
während der Diskuffton über die Vergrößerung 
des Fonds zur Verſtärkung der Fortifikatlonen 
der klerllale Abgeordnele Teodor, daß im 
September Deutſchland an der belgiſchen Grenze 
1200 Automobile vorbereitet hielt, die ſofort 
Infanterie nach Belgien ſchaffen ſollten, im 
Falle Ausbruchs eines Krieges mit Frankreich. 


Aus der Rede Greys. 


London, 28. November. (Spez.) Aus dem 
letzten Teil der Rede Sir Edward Greys find 
noch folgende beiden Stellen von Intereſſe: 

Es hat ſicher Spaunungsmomente gegeben, 
und man hat glauben können, daß in einem ge⸗ 
wiſſen Augenblick die Verhandlungen auf dem 
Punkt angelangt waren, abgebrochen zu werden. 
Aber ich habe nie geglaubt, daß ſie ſo brüsk enden 
ſollten. Wenn alle Stränge gerlſſen wären, fo 
wlürbe England für Erörterung der Frage vor 
einer Konferenz eingetreten ſeln. Hätte Deutſch⸗ 
land eine ſolche Konferenz abgelehnt, fo würden 
England, Frankreich und Spanten gewiſſe Teile 
Marokkos beſetzt haben. (Große Bewegung). 

Es gebe zwiſchen England und Frankreich 
keine andern Geheimverträge, als die am letzten 
Freſtag veröffentlichten. 


Nach der Rede Grey's. 

Berlin, 29. No vember. (Spez.⸗Tel.) Die 
heutige Preſſe kom mentierte die vorgeſtrige Rede 
Greys weiter und iſt bemüht, einen mäßig en 
Ton anzuſchlagen. Allgemein herrſchte die An⸗ 
ſicht vor, daß die Politik Englands zu Deutſch⸗ 
land auf eine lange Diſtanz berechnet iſt und 
in der nächſten Zukunft keine Aenderung erfahren 
dürfte. 

Köln, 29. November. (Spez.⸗Tel.) Das 
Organ des Reichskanzlers, die „Köln. Ztg.“ bee 
ſpricht die Rede Grey's und verſichert, daß im 
Reichstage die Regierung Gelegenheit haben 
wird, die Unrichtigkeiten, welche in der Erffä- 
rung Grey's und in der von Kider len⸗Wächters 
vorkommen, zu erklären. Weiter ſucht das Blatt 
zu erläutern, daß Deut ſchland keinen Grund zu 
einem Streit mit England habe und daß deshalb 
die Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Staaten 
fi aufklären dürften. 

London, 29. November. (Spez.⸗Tel.) Geſtern 
erläuterte im Namen der Regierung im Ober⸗ 
haus Lord Morley die Rede Grey's. Er wider⸗ 
legte die Vorwürfe, daß die Regierung ſich nicht 
bemüht habe, einen gleichen Traktat mit Dentfch- 
land zu ſchließen, wie er mit Fraukreich beſteht. 
Morley behauptet, England habe keine heinde 
lichen Abſichten gegen Deutſchlaud, muß aber in 
feiner Politik beſtändig die ſteis wachſende Flotte 
Deutſchlands im Auge behalten. 
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ker. 581. 
Der Kommiſſtonsbericht, 

Paris, 28. November. (Spez.) In den 
Wandelgängen der Kammer wurde heute bekaun !, 
daß der Abgeordnete Long, der Berichterſtälte r 
liber das deutſch⸗franzöſiſche Uebereinkommen ein e 
Unterredung mit dem Mlulſterpräſidenten Caillau x 


halte und daß morgen die allgemeinen Grun d⸗ 
Alge ſefnes Berichtes in der Kommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten bekannt gegeben 
werden. 


Bom türkiſch⸗jtalſeniſchen Meiege. 
Konſtantinopel, 29. November. (P. TU) 
Die Kriegs» und Marinemjniſter hatten, nachde m 
fie von einer Juſpektionsrelſe in hie Dardanellen“ 
zurllckgekehrt waren, eine längere Beratung mit 
dem Großweſir. 

Tripolis, 29, November. (P. TAL) Wüh⸗ 
rend des Kampfes am 26. November find viele 
Soldaten verwundet und getötel worden. Der 
Feind verſuchte in der vergangenen Nacht die 
(inten Seite der Italiener anzugreifen. 

Erdbeben. 

Liſſabou, 29. November. (Spez.) In ganz 
Portugal wurde geſtern ein heftiges Erdbeben 
verſplürt und zwar ganz beſonders in ber Provinz 
Allentego. Das Erdbeben verurſachte großen 
Schaden, wobei viele Perſonen Verletzungen 
erlitten. r 

—— ——xꝛvv'r 
Witterungs⸗ Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Haltung“. 
Nach der Beobachtung des Optlters Poſtleb, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 29. November. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 Wim 
f Mittags 1 „ 2 5 
” Geſtern abends „ 1“ 0 
Barometer: 762. mim gefallen. 
Maximum 1“ 3 
Minimum 2 


Daummoll - Bericht, 


Telegramme von Hornby, Hemelryk n. Cen 
Baumwollmak ler Olverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Cn. 
Eröffnungs⸗Notlerungen. 
OIlverpool, 29. November 1 911. 
Jaunar / Febrnar . 491 Juli / Auguſt 


März Apr.! „494 Oktober/November 00 
Tendenz unregelmäßig. 
Börſenberichte 

(Telegramme der „Neuen Lodger Zeltung“). \ 
Warſchaner Börſe, 29. November. 1911 
Weef. Geld. Eraaba K. 

Checks auf Berlin . . . . 26.32 / | —— — 

47 Staatsrente 199 11 as | m 22.30 

5% innere Anleſhe 105 106% .|.102°1. | =) 

4% Innere Anleihe 1908 , 106% | 108% . 

Pedmlenaleifel Emiffion . | 490 | 480 1 

Prämienanleihe 2 Emilſton | 390 470 574 

Adelslooſe N 330 320 225 

tet Bodenkreditpfandbr. | 89.80 88.60 | 88.06 

AX Bodentrebitpfanadbe - | —— | —— | 83.96) 

dx Warſch. ſtäbt Pfandbr “. | 94.10 | 98.10 | —.— 

Ber Warſch. Pfaubbr. 89.45 88.4 89 

Lllpop, Rau. u. Bümenftehr. —.— | mm —.— 

utilov . „ —.— —.— —— 

dudskt u. Co. — 1 — 0 

2 neue —.— | —— 132 \ 

Strächolvles EN AR 146 6 N — | —.— 

bx Lodzer Pfandbriefe —.— 1 —— — 

4½ Lodzer Pfandbrleſe — | en —.— 

„ „ „ „ „„ „ b. Setle . —.— 

n e, „ ate Serie [Tun | me 

Handelsbant in Loos —— | [u 

„ „ „ „ „eue, — — — — 822 

Kaufmanndbant l geh. . 4 — | — —.— 

5% Pfandbriefe tu Petrllauu—— | ml 

bs Pfandbriefe in Wilna — — —.— — 

Diskontobauk in Warſchau — | me 

Warſchauer Handelsbaut . —— | — | 

eren „ nn 4¹¹ 

Byrar doo — — | 20 5, 

VADER SIE at ee oe —.— — — 


Petersburger Börſe, . Nopember. 1511. 
4 Stats rente in Petersburg 92.75% 


£odzer Chalia-Cheater. 


Morgen, Donnerstag, den 30. November 1911. 
Abends 8% Uhr. 


Erſte Abonnements-⸗Vorſtellung. \ 


Rovität: Nodiich!k 


„Bulurenliebe“ 


Luſtſpfel in 2 Akten von Bernhard Buchbinder. 
Vorher: 


„Jephtas Tochter‘ 


Quftfplel in 1 Akt vou Eanalotti, Deutſch von Alfred Halm 


Freitag, den 1. Dezember 1911. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


„Bninzzo“ 


Oper mit einem Prolog und 2 Akten von Laoncanallo, , 
Hierauf! p 


„Bularenliehe“ 


In Vorbereitung für Sonntag, den 3. Dezember 
Die fenjationelle Nopität: 


„Eine million“ 


Teatr Wielki, 
Fozeynalne widowisko benefisowe 
Dyrektora Al. Zelwerowicza, 


We Czwartek, dnia 30-go Listopada 1911 r. 
Po raz pierwszyl Po raz plerwszyl 


„TO SAMO 


Sztuka w 3 aktach Leopolda Statfa. 
Ceny zwyezajne, Bilety wezesniej do nabycia w Cu- 
kierni W-go Roczkowskiego. 15813, 


— |—- 
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15652 | 


Mittwoch ben (18) 29. November 191 


fttefferkuchen 20 Rabatt. 


ln ec 


elne grosse Auswahl 


Weifinadits - Neuſieiten 


In vorsohledenen 
In- und ausl. Atrappen, sowie die besonders beliebten 


Zonbonieren. Chokolade Leker li 7x4 
Chokolade-Christbaum-Schmuck 10; Pt 


Block-Chokoiade 80 Kop. pro Pfund. Biock-Chokoladen-Weihnachtsmänner 
Ei in8&8r.455, u.1.40 Kop pro Stück. Biock-Chokoladen-Figuren I 20 p. St, 
I Blosk-Ch okoladen-Zeppelins à 25 u. 40 K. p. St. Knusperhäusshen v.3Rbl, an. 
22 
FEE Pfefferkuchen 20 Rabatt. & 
—. . V.. v mer 


x nz, . eee n 
2 . 2 * 


BAHLSENs Deister-Keks 
BAHLSENs Allerlei-Waffeln 
BAHLSENs Leibniz-Keks 


se BAHLSENs, … 
‚Pangani-" 


„Gebäck 


MHERASENS C ene 


empflehlt 


E. Trautwein 


Speerel-, Dellk a tessen- und Weinhandlung 


Petrikauerstr, 185, feen r 14.14 


Telephon Nr. 14-14, 


* En 40 2 et jn 


podaje do wiadomoscl 
odbedzie sig w gmachu Towarzystwa (ul. Srednia 46/48) 


ogolne zebranie 


"erlönköw „T. T.“ Porzadek dzienny: 
e 1) Zagalenle posledzenia I wybör przewodniczacego, Er 

2) Sprawozdanie za r. 1909/10 oraz Protokót Komisji Rewizyjne], 
8) Prellminarz na rok 1910,11, 

4) Ewentualne wnioski cztonków T-wa 

en 5) Wybory &-ch cztonków 5 i 3-ch cztonköw Komisji Rewizyjnej. 
Wrazie nleprzybycia ustawa przepisanej 

dnia 9-go Orudnia r. b. 


— 


WEINGROSSHANDLUNG 


eiräler Krajewski & S. Oorodnmier 


General-Repräsentanten der Weltfirmen: 


Action - Gesellschaft vormals Burgeff & Co, Hochheim, — P. Frapin & Co 

Segonzac-Cognac. — Anheuser & Fers, Hoflieferanten S.M. Königs v. England. 

Creuznach. — H.J. Kullman & Co, Nachfolger, Königl. Hoflieferant, Frank- 

furt a/M. & Mainz. — C. Gaden & Klipsch, Bordeaux, Tolesvaer Weinexport 

Kellerei, Tolesva bei Tokay. — Asbach & Co, Rudesheim a. Rh. (Cognac), 
— Siogfried Gessler, Jägersdorf (Altvaterliqueur). 


offerieren ihre renommierten Marken (Flaschen- und Fassweise) 
zu ENGROS-PREISEN für Lodz und Umgegend frei ins Hauss. 


Verlangen Sie gratis und franko unsere Engros- Preisliste, 


LODZ, NAWROT Nr. 8. 1 


Unssre testen Winterprelse für 


Steinkohlen- 
brikets 


3585* 


Und: 

nach Gewicht — ab I. November; 

Kbl. 1.85 Marke Fi. W. für Korzec 
1.40 Marke C. W. ab Kohlenplatz 


Stückpreise bleiben nach, wie vor unverändert 


Rbl. 1.50 Marke H. W. für 100 Stück 
1.60 Marke C. W. frei Küehe. 


Kohlen- und 66 Przejazdstr 21 u. 80a 
Holzhandlung „Dr ZEWO Fade 17-09 und 28-60. 


edatteur und Hertausgeber U. Drewing 


empflehlt die 


Konditorei 
Petrikauer-Strasse M 17. — Telephon M 22-31, 
und Cfristbaum - Heberrascungen. 


Grosse 


zarren, 
Die beliebten H N mit Chokoladeguss sowie Honigkueben 
gefüllten HONIGKUG E und Chokoladefiguren (ohne Lack), 


De 


Zarzad TI-wa „Talmud-Tora” 


„ crtonków T-wa, it w sobote, dnia 2-go Grudnia r. b., o godzinie 8½ wiecz. 


iczby cztonków, 2-1 termin zebrania wyznaezonym zostaje na 
15644 


Neue Lodzer Betta Kr. 551 


IN 


14280 


IN 
7 Mâragapnor, 
NE PAT OEE NS 
aeno- van zij 
O nee 
8 KENDGMArO j 
anne TB 


RE 


ien „ Marzipan- Früchten, Schwein- 
Auswahl N. chen, Pilzen, Würstchen, Zi- 


Konfekt und Knallbonbons in bekannser. Gite, 


Meine Honigkuchen wurden auf der Ausstellung in 
Rostow a. D. mit der goldenen Medaille prämiirt. 


Te 


D TR Ta 


Pfefferkuchen 20% Rabatt, FE 


eh: 


NDr.Brechner: 
Männer⸗Geſangverein a mes, … 


zurückgekehrt, 


Dr. Mel MICHAL KANTOR 


Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt 14478 


Folnöniowastrasse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden von 8—10 und 


Liederta E W. ART 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zawadzka 10. 
Innere, Frauen- u Kinderkrankheit, 
Sprechst. von 10—12 u. 4-6 Uhr 


I Lodzer 


Sonnabend, den 2. Dezember 


findet im Verelnslolals, Peteikauer-Straße Nr. 243 unter Beteiligung 
der Lanten Sängerin Frl. Elſe Gregory aus Berlin eine 


ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder mit ihren werten Familien 
ergebeuſt eingeladen werden. 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 


e dr. Feliks Skasiewicz 
And . he Nee, 13, 
15522 Der Vorſtand. ir Secrets. und 
a Hant⸗Kraukhelten. 


Syrechſiunden: von 9-11 und don 4-8. 
An Sonn⸗ und Felerta ſſen non 101 Uhr 
Televhon Nr. 26-26. 1 


Dr. H. Schamacher, 


Spezlalarzt f. Haut- n. penerlſheſtrankg 
Mawrot- Strasse M 2. 
Sprech ſtnnden v. 8—10 vermltt. uu. Non 
5—8 nachm. Soyntaas von Rel U bt. 


en il N 


Hantı, Geſchlechts-, venerlſche 
und Haar » Krankheiten. 
Hawadzkaſtr. 18, cke Wulegauska⸗ 
Sprechſtunden: 9—12 und IB, für 
Dastten von BG Uhr nachm., Sonntaas 

nur von 9—12 mitt. | 6830 


Dr. St, LE WO WI z 


von Aulaue url:. 
Bei Snphiſis Ehrltch-Bataſtured 
ohne Berufsſterun . Bin 
Spe zialtſt für Haut⸗, veneriſchs 
Krankh. und minnl. Schwäche e 
Anwendung von Elektrizität, elekiriſches. 
Uicht⸗und Vibratſons⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 belm Lombard 
Bon 9—1 U. v. 6 —8, für Dammen vou 
bb, Sonntag von 9— 3. 


dr. L. Prybulski 


Spezlallſt fe Dante, Mafutetit- 
Haars, Meneriihe-, Darnergai. 
Reauthelter u. Milnnerfchiwther 
Behandlung nach Gorlich⸗Pata⸗ 

Woludntowa⸗Straſſe Mr. B, 
Sprechſtunden von Beel Voert. und Dom 

6—8½ Uhr abends, file Damen vast 
bis Uhr abends. 187K! 


DAWIEN TUCHE 


werden En-detail zu Fabrikspreisen verkauft 


Nikolajewskastrasse N 100. 


glänzende Existenz 


wird geboten durch den Erwerb des Alleiuvertrlebsrechtes für Rußland oder 
Telle desſelben, dervorragender Neuheiten in patentirten Gebrauchsart' keln. 
Erforderliches Kapital ca. 1000 Rol. Offerten unter D. K. S. 8 an die Admi⸗ 
niſtration dieſes Blattes. 15603 


Buchhalterin⸗Rorreſpondenkin, 
(mit 3-jähr. Praxis), die auch flotte Stenographiſtin und Maſchinenſchreiberin 


iſt, ſucht ihre Stellung zu verändern. Geil. Off. find unter „Strebſam 
an die Expedition der „Neuen Lodzen Zeitung“ zu richten. 15627 


Perfekter Baumwoll- und Woll- 
sirang-Färb er wird na auswärts geſucht. Antritt 1/1. 


1912. Off. nebſt Gehaltsanſpr. zu richten an 
die Epp. d. Bl. unter „R. M. 1000“. 15619 

Compagnon gesucht 
Ein tüchtiger Kaufmann wünſcht ſich mit einem Kapital von NOL 15.000 Bis 
20 000 au einem Handels-ober Fabrikatlons-Unternehmen zu beteiligen. Nicht 
annonyine Angebole unter „R. H“ an die Exp. der N. L. 8. erbeten. 15488 


mennen 


Agenten, 


dle den Vertrieb eines Reklameartikels proviſionsweilſe übernehmen wollen, wer⸗ 
den geſucht. Off u. „M. P. 174“ an die Exp. ds Bl. erbeten. 15440 


Uraktikant 


18 Jahre alt, der Landesſprachen Näheres zu erfahren im 
mächtig, für eln Noten⸗Geſchllft geſucht. Notengeihäft von Te De ERS ne BSH * 


wifentectt, Petrllauerſtraße Nr. 90. „ Speztell⸗ Magen, Darm⸗ und Stoff 


lelblakeit u. ſ. w. Die zur Diagnoſe 
unentbehrlichen Dell - balterloſog 
Unalyſen werden din eigen. Babovarde 

von 60 mechaniſchen Stühlen 84“ engl. breit, glatt und 

karriert, ſofort zu verpachten. Offerten unter „6084 ſofort“ 

an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 18579 


rlum ausgeführt. 1833 
Von 11—1 feld u. von BT abendt. 

u (System Franz -Müller 

2 Rauhmaschinen, wone) z-varis, 
I Trockencalander, 


9 L N 
9—13 Trommeln, im 
| kaufen gesucht. Offerten unter „W. D.“ an die Expedition der 


Spezialarzt für 1200? 
guten Zustande zu 
Neuen Lodzer Zeitung. 18658 


Nals-, Nasen-, Ohrenteiden und 
Dr. Abrutin|Dr.A.Grossgli 


15647, 


Dr. mad. J. Schwarzwasser, 


| 
| 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispein ete) 
nach Prof, Gutzmran-Borlin. 

Zachodniaſtr. 68 (Bei der Bielona) 

vom Auslande Haut-, veueriſhe n. Harnorgan⸗ 
Krankheiten. 


Sprechstund. v. 10 ½¼.-12 /,, 3-7 Uhr 

Patrikauerste,l83 (Ecke Anna) 
zurückgekehrt. Sprechſtunden: von 8 /.—11½ boem. 
Krótkastrasse M 9, 15849 f. von 68 abends Damen van 9-5 


Or, mel. Z. G DLZ, 
nachm. Sonne und Felextags von 9 —12 
dr. J. Silberstrom 


Haut- u. Geſchlechtskrankhelten 
Uhr vormittag 11883 
Zawadzka 12. 


1% Nikofaſe oute. ke 1 
Ir. med, Leyberg, 
Spezial-Arzt für Sant, Haat: 


Sprechſtunden: von Lel ınliiansı und 
von 5—7 Uhr abends, File Damen: von 
1—5. Sonntags unt ven 9—12 Uhr. 
Telephen 20.560. 
yeiv, mehejihe Mert d. Wiener Kliulken 
und veneriſche Krankh. Nadik. Ordiniert als Spezialarzt für ['S'* 
Entfernung läſtiger Haare. | Benezithe, Geſchlechts⸗ u. Haute 
Sprechſt. v. 8-8 ½ morg., 11½ —2 % [Krankh. Empfan i lol, 5-8 
nachm. und von 4½—8 / nactzm. An Sonne und Feiertagen von S—L | haftete Perſonen (Saey. Na je- mid 
Sonntags Damen v. 4½—5½ nachm. Damen 5—8 Ab. Bef. Wartezimmer Darmkrankſelten) von 11 —19 WIE und 
Sonutaas bis 2 Ubr nachm. [7155 1188 


SA! , 1,8 
Dr. 29. F. 5101781 
wohnt fetzt Petelkauertraße 130 
d. einpfaugt ut. Inneren Kraukgelzen be⸗ 


Krutkaſtraße 5. Teleogon 28-5 | nan 5-7 Hie mahnte 
Hotatines-Shnellpretjendrud „Neue Lodzer Beltung“ 


* 


